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liebe leserinnen und leser,  

der städtetag hat mit dem erprobungsparagrafen ordentlich staub aufgewirbelt. mit 
lockerungen bei den gesetzlichen Vorgaben soll dem fachkräftemangel begegnet 
und neue angebote der Kindertagesbetreuung sollen ermöglicht werden. doch der 
landtag hatte die entscheidung darüber zunächst von der tagesordnung gestrichen 
und sie an den ausschuss für Kultus, Jugend und sport verwiesen – ehe in einem 
zweiten anlauf entschieden werden konnte. 

das zeigt, wie schwer sich die Politik mit dieser umstrittenen Änderung im Kita-gesetz 
tut. auch viele träger bleiben zurückhaltend, solange der rahmen nicht klar ist. Viele 
wollen keinen Qualitätsverlust, ohne dass dieser an anderer stelle kompensiert wird, 
oder appellieren an ihre einrichtungen, zunächst andere Optionen auszuschöpfen, 
um ihre pädagogischen fachkräfte zu entlasten. 

grundsätzlich ist es zu begrüßen, ja sogar unerlässlich, dass alle gemeinsam nach 
kreativen lösungen suchen. allerdings muss die Qualität der frühkindlichen Bildung 
auf rechterhalten bleiben. in der ag frühkindliche Bildung oder im direkten Kontakt zu 
land tagsabgeordneten – zum Beispiel im rahmen unserer trägerkonferenzen – tra -
gen wir unsere Bedenken vor mit dem ziel, dass doch politisch nachgesteuert wird 
(lesen sie dazu auch s. 7).  

gleichzeitig unterstützen wir sie bei der umsetzung im alltag: gemeinsam mit den 
Kirchen entwickeln wir hilfestellungen für die Praxis, sollte die erprobung kommen. 
ein mittel, den fachkräftemangel zu kompensieren, soll der einsatz nicht päda go -
gischer fachkräfte sein. fachfremde expertise in Kitas kann bereichernd sein, bringt 
aber auch unsicherheit ins team. im rahmen unserer fachberatung und mit fort bil -
dungen unterstützen wir sie und zeigen auf, wie multiprofessionelle teams den Kita-
all tag stärken können (siehe s. 4 „multiprofessionelle teams“). niederschwellige an -
gebote des Qualitätsmanagements helfen ihnen, handlungsfähig zu bleiben, wenn es 
personell eng wird: im diözesanen Qualitätsmanagement-handbuch finden sie eine 
Pro  zess beschreibung zum umgang mit personellen notsituationen – wir stellen sie 
vor auf s. 9 in diesem heft.  

sie finden auch Beispiele, was trotz allem in unseren einrichtungen möglich ist: drei 
stuttgarter familienzentren stellen ihre arbeit vor (s. 24), das Kinderhaus spatzennest 
aus lonsee hat es beim deutschen Kita-Preis unter die finalisten geschafft (s. 27) 
und michael Walter, leiter des Kinderhauses regenbogen in stuttgart, zeigt, wie Kitas 
Quali tätsansprüchen, der veränderten lebenswelt der Kinder und dem fach kräf te -
mangel begegnen können (s. 30). 

Wir wünschen ihnen viel freude bei der lektüre. Wenn ihnen themen fehlen oder sie 
interessantes zu berichten haben, schreiben sie uns an tacheles@lvkita.de.  

ihr 

 

 

Wolf-dieter Korek 
Vorstand strategie, entwicklung, Pädagogik 

den herausfOrderungen trOtzen
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Haltung und Kommunikation sind für multiprofessionelle 
Teams essenziell
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Können wir dem fachkräfte -

mangel durch nicht pädagogi-

sche fachkräfte begegnen? 

Wie gewährleisten wir weiterhin 

gleichwertige Qualität in den 

einrichtungen? und wer beglei-

tet die umsetzung und schu -

lung vor Ort? Wie multiprofes-

sionelle teams den Kita-alltag 

stärken können, war thema 

eines fachtags des landesver -

bandes. 

 
„unterschiedlichkeit macht schlau, gemein -
sam keit macht stark“ – mit diesem motto 
un terstreicht dr. ilse Wehrmann das Po -
tenzial multiprofessioneller teams. fakt ist: 
die einbindung von nicht pädagogischen 
fachkräften ist politisch nicht erst seit ein -

führung des erprobungsparagrafen gewollt 
und erlaubt. und sie wird den alltag weiter 
begleiten. doch in der Praxis ge staltet sich 
das nicht ganz so einfach. Oft sind nicht 
pä dagogische fachkräfte nicht auf den Per -
sonalschlüssel angerechnet, über nehmen 
keine pädagogischen Kern aufgaben und 
haben weniger erfahrungen mit Klein -
kindern.  

„träger und leitung müssen gemeinsam 
mit dem team genau definieren, was sie 
mit multiprofessionalität meinen und wen 

sie ins Boot holen“, sagt Wehrmann.  „multi -
professionalität muss gewollt und von allen 
akzeptiert sein.“ Bei der erweiterung des 
teams um neue fachkräfte gilt es, ant -
worten auf eine reihe von fragen zu finden:  
• Wie ist die einarbeitung zu gestalten, 

wenn die alltägliche Praxis weitgehend 
unbekannt ist? 

• Wer im team kann die Begleitung dieser 
einarbeitung leisten? 

• Welche aufgaben können von der neuen 
fachkraft erwartet werden? 

• Wie können lücken von Wissen und 
Kön nen geschlossen werden? Welche 
Weiterbildungsangebote sind erforder-
lich? Wie geht das team mit den Kom -
petenzunterschieden konstruktiv um? 

• Wie können die neuen fachkräfte      
ihr fachspezifisches Können möglichst       
gut einbringen? (Konzeptionsbezogenes 
Kom  pe  tenzprofil) 

• Welche strukturen erleichtern das zu sam -
 menwirken multiprofessioneller teams 
und die integration neuer fach kräfte? 

zwischen anspruch und wirklichkeit 
multiprofessionelle teams als königsweg für kita-Qualität? 

Fachberaterinnen entwickeln beim Fachtag Strategien für multiprofessionelle Teams 
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Drei Fragen an Dr. ilse Wehrmann 
 
Frau Dr. Wehrmann, mit Ihrem Buch „Der Kita-Kollaps“ haben Sie große Aufmerk -
sam keit in Politik und Wirtschaft erzielt. Woran krankt Ihrer Meinung nach die Kin -
der tagesbetreuung?   
die lage der Kindertageseinrichtungen war noch nie so schlecht wie heute – und 
noch nie gab es seitens der Politik so viel gleichgültigkeit. in deutschland scheitert 
der ausbau der Kitas oft schon an der Bürokratie: 18 Behörden stimmen dem Bau 
einer Kita zu: sogar der abstand von steckdosen ist vorgegeben. Wenn der 
Betrieb dann läuft, schaut niemand mehr hin. Wir müssen mehr anwalt der Kinder 
sein und sollten uns insbesondere gedanken über das inhaltliche machen. 
 
Sie waren viel im weltweiten Ausland unterwegs: Was machen andere Länder bes-
ser?   
sie haben mehr Bücher, mehr musik, mehr familienzentren. und sie haben mit der 
frühkindlichen Bildung viel früher begonnen. es gibt hochschulausbildungen für 
alle: die fachkräfte beginnen mit einem gemeinsamen grundstudium, ehe sie sich 
auf früh kindliche oder schulische Pädagogik spezialisieren. in deutschland brau-
chen hochschulabsolvent*innen bis heute eine nachqualifizierung, um in einer Kita 
zu arbeiten. außerdem haben wir gut ausgebildete ausländische fachkräfte, die wir 
in deutschland nicht einsetzen dürfen. dabei gibt es zum teil bereits Kitas, in denen 
kaum noch deutsch gesprochen wird. und wir brauchen auch schnellere 
anerkennung von anderen Professionen. 
 
Sind multiprofessionelle Teams der Ausweg aus der Fachkräfte-Krise?   
neben pädagogischen fachkräften leisten logopäd*innen, ergotherapeut*innen 
oder auch menschen mit anderem expertenwissen wertvolle arbeit. aber träger 
und leitung müssen gemeinsam mit dem team genau definieren, was sie mit multi -
professionalität meinen und wen sie ins Boot holen möchten. multi professionalität 
muss zudem gewollt und von allen akzeptiert werden. unsere Kinder brauchen 
heute ganz andere fachkräfte, zum Beispiel mit speziellen sprachkenntnissen oder 
mit sonderpädagogischem Wissen. auch im Werk- oder ernährungsbereich kön-
nen andere Professionen helfen. die fachpraxis darf nicht auf die Politik warten, 
son dern muss selber Vorschläge und ideen entwickeln. Wir brauchen ideen, wie wir 
die teams zusammensetzen, wie wir andere Professionen schulen und unterstützen 
und was unseren pädagogischen Kernbereich ausmacht.  
 
Dr. Ilse Wehrmann ist gelernte Erzieherin, Diplom-Sozialpädagogin, Autorin und Beraterin für frühpädago-

gische Praxis. Für ihre Doktorarbeit besuchte sie Kinder tageseinrichtungen weltweit – und brachte viel 

Innovatives von ihrer Reise mit zurück nach Deutschland.   

 
Dr. Ilse Wehrmann berät Kitas bundesweit

• Wie können frustration und Konkurrenz 
verringert werden? 

• Was muss getan werden, dass kindzen-
triertes arbeiten als standard nach wie 
vor möglich ist? 

„die Praxis zeigt, dass teilweise nicht ein-
schlägig qualifizierte fachkräfte mit erwar -
tungen konfrontiert werden, als seien sie 
klassische erzieher*innen“, sagt Wehr -
mann. ge meinsam zu arbeiten und sich zu 
ergänzen, statt Konkurrenz und ab gren -
zung zu schaffen, sei eines der herausfor-
derndsten, aber lohnenswerten ziele in der 
teamarbeit. dafür brauche es moderierte 
Kommuni ka tions strukturen, dialogbe reit -
schaft und eine allgemeine anerken nungs -
kultur der Vielfalt im team ebenso wie einen 
austausch und kollegiale Beratung in multi -
professionellen leitungs- und experten -
runden, unter stüt zung durch den träger 
so wie supervision, die teament wick lungs -
prozesse unterstützt.  

„das Kompetenzniveau eines teams 
kann durch unterschiedliche berufliche 
Quali fi kationen steigen und die Bildungs -
angebote bereichern“, sagt Wehrmann. 
heute sei viel mehr spezialwissen gefragt 
und Kitas als Bildungsinstitutionen stünden 
vor einem zunehmend breiteren aufga ben -
spektrum. durch die unterschiedlichen Pro -
fessionen kann der ganzheitliche Blick auf 
die Kom pe tenzen des einzelnen Kindes ge-
schärft werden. 

fachkräfte mit spezialkenntnissen könn-
ten auch in mehreren einrichtungen tätig 
sein und so den fachlichen austausch be-
reichern. notwendig dafür seien aber struk-
turelle rahmenbedingungen wie ein einar -
bei tungskonzept, einrichtungs- bzw. träger-
spezifische fortbildungen, ausreichende 
Vor- und nachbereitungszeiten für die all -
täg  liche Praxis, eine anpassung der zu -
stän  digkeiten entsprechend den Praxis er -
fahrungen sowie regelmäßige fach- und 
re flexionsgespräche im team. 

die umsetzung multiprofessioneller 
teams gehört in erster linie zu den träger-
träger- und lei tun gsaufgaben. einheitliche 
landesweite Vor  gaben gibt es nicht. und 
doch stehen alle träger vor ähnlichen her -
aus for de run gen. die fachberater*innen des 
landes ver  bands unterstützen und be -
gleiten die ein  richtungen. außerdem finden 
im neuen fortbildungsjahr erstmals ange -
bo te speziell für nicht pädagogische fach -
kräfte statt (siehe s. 6).   

rei  
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„Teamentwicklung in multiprofessio-
nellen Teams“ 
teams werden immer häufiger multi pro -
fes sionell besetzt. durch das aufein an -
der treffen von unterschiedlichen Berufs -
grup pen kann es zu missverständnissen 
und reibereien kommen. es drohen Kon -
flikte und mangelnde arbeitszufriedenheit. 
Wel che Chancen und herausforderungen 
ergeben sich in einem professionellen 
team für die zu sam menarbeit und in der 
ge staltung der gemeinsamen arbeit? 

Wie können die mitarbeitenden sich 
un  tereinander vernetzen und ihre Kompe -
tenzen dort einbringen, wo sie gebraucht 
werden? in dieser fortbildung des lan -
des  verbands lernen sie, multiprofessio-
nelle teams kompetent zu führen, und er-
weitern die eigenen hand lungs kompe -
tenzen.  

inhalte: merkmale erfolgreicher teams, 
Chancen und risiken in einem multipro-
fessionellen team, teament wicklungs pro -
zesse, teamanalyse, erfolgsfaktoren ge-
lingender teamarbeit, rolle der leitung 
und erfahrungsaustausch. Wir arbeiten 
mit theo retischem input, einzel- und 
grup  penarbeit, praktischen übun gen so-
wie diskussion und reflexion individueller 
erfah rungen.   
Das Seminar findet am 14. und  
15. Mai 2024, jeweils von  
9 bis 17 Uhr in Stuttgart statt.  
Weitere Informa tionen und  
Anmeldung unter  
www.lvkita.de/huge/training/registration/24083056/0 

 
„herausforderungen multiprofessio-
neller Teams“ 
im herbst 2024 findet das seminar 
„herau s forderungen multiprofessioneller 
teams“ statt: 
20. November 2024,  
9 bis 17 Uhr,  
Referentin:  
Susanne Stegmann 
Kath. Gemeindehaus St. Georg,  
Ochsenhausen (14 bis 20 Teilnehmende)  
www.lvkita.de/huge/training/registration/24020065/0 
 
 
 

 

 
Fortbildungen für  
nicht pädagogische Fachkräfte  
der fachkräftekatalog ermöglicht trägern 
gezielt die Bildung multi professioneller 
teams. nicht pädagogische fachkräfte 
(nach § 7 absatz 2 ziffer 10 Kitag) benö-
tigen eine nach quali fizierung. die erfor -
der lichen 25 fortbildungstage müssen in-
nerhalb der ersten beiden Jahre der Be -
schäftigung absolviert werden. die ersten 
fünf fort bildungstage sind innerhalb der 
ersten drei monate umzusetzen.  

als anerkannter fort- und Weiter bil -
dungs träger bietet der landesverband 
ein umfassendes fortbildungsportfolio für 
die nachqualifizierung an. sie finden diese 
– mit „§ 7“ gekennzeichnet – im fortbil -
dungsprogramm 2024 und auf der Web -
site des lan desverbandes.  

gemeinsam zum Wir 
Fortbildungen zum thema multiprofessionelle teams

caritas kritisiert 
kindergrundsicherung   

in den vergangenen Wochen hat die 

Caritas auf allen ebenen lautstark 

ihren Ärger über die geplanten 

Kürzungen in den sozial haus halten 

des Bundes kundgetan. ziel war es, 

eine Korrektur zu erreichen.  

um eine „manifeste gefährdung der sozia-
len infrastruktur in deutschland zu verhin-
dern“, demonstrierte die Caritas gemein -
sam mit anderen Wohlfahrtsverbänden am 
8. november in einer Kundgebung gegen 
die beabsichtigten Kürzungen in der öffent -
lichkeit. ein gemeinsamer hashtag #sozial -
kür zungenstoppen untermauerte bundes-
weit auf allen Kanälen der sozialen medien 
das anliegen. 

„der streit über eine gemeinsame linie 
für die Kindergrundsicherung hat bei vielen 
menschen im land das zutrauen in die 
hand  lungsfähigkeit der Bundesregierung 
ge schwächt“, schreibt die Caritas in einer 
Pressemitteilung. „fatal aus unserer sicht: 
es ist der eindruck entstanden, als sei es 
besonders schwer, sich da zu einigen, wo 
es um die familien geht, die am meisten 
un  ter stützung brauchen.“ 

die Caritas werde sehr genau darauf ach-
ten, dass bei der umsetzung der eckpunkte 
die Bedarfe der familien mit kleinen ein -
kommen priorisiert werden. auskömmliche 
transferzahlungen und die sicherung der 
sozialen infrastruktur sind die zwei säulen 
einer zukunftsfähigen familienpolitik. dazu 
ge höre auch die stärkung dieser infra struk -
tur, von der Kita über das lesepaten pro -
gramm bis zur erziehungs bera tungs stelle. 

    rei 
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mit Blick auf den fachkräfte -

mangel erlaubt das land Kitas 

von bisher gültigen gesetz -

lichen regelungen abzuwei-

chen. das bezieht sich auch 

auf Personalvorgaben und die 

Kinderzahl pro gruppe. die 

dis kussion um die Qualität 

der frühkindli chen Bildung geht 

indes weiter.   
 
die 4KK-Kita (Konferenz der evangelischen 
und katholischen Kirchenleitungen Baden-
Würt tembergs und ihrer spitzen-/trä ger -
ver bände über Kindergartenfragen) hatte 
die po litischen akteure im land in einer ge-
meinsamen stellungnahme davor gewarnt, 
mit dem sogenannten erprobungspara gra -
fen Kindeswohl und Kinderschutz aufs spiel 
zu setzen. gemeinsam haben sie nach -
bes serungen zu den geplanten Änderungen 
des Kindertagesbetreuungs ge setzes gefor-
dert. auch wenn aus einer not lage heraus 
Veränderungen in er wägung gezogen wer-
den, müssten alle akteure der früh kind -
lichen Bildung gute und praktikable lö sun -
gen erarbeiten, die landesweiten min dest -
standards entsprächen.  

die fdP reagierte als erste auf die ste l -
lungnahme der Kirchen im land. auch sie 
hatte sich für flexible lösungen stark ge-
macht, um durch die erprobung neuer Kon -
zepte die pädagogischen fachkräfte zu ent-
lasten – unter anderem durch den einbezug 
von hauswirtschafts- und Verwaltungs kräf -
ten sowie qualifizierten hilfskräften. 

die landes-fdP schaue eigenen anga -
ben zufolge sehr wohl auf die Qualitäts ent -
wicklung in Kitas und messe auch dem 
Orien tierungsplan eine wichtige rolle bei. 

Je doch scheint sie im geplanten er pro -
bungs paragraf keine gefahr zu sehen, die 
Qualitätsentwicklung in den Kitas zu ver-
schlechtern. dabei wirkt dieser – in aktueller 
ausgestaltung – dem ziel einer einheitlichen 
Qualitätsverbesserung bei allen trägern klar 
entgegen. 

„es scheint bislang kein hinreichendes 
Problembewusstsein zu bestehen, dass mit 
dem erprobungsparagrafen die Qualität in 
den Kitas gefährdet wird“, sagt Wolf-dieter 
Korek, Vorstand des landes ver bands Kath. 
Kindertagesstätten. „daher müssen wir die 
Politik weiter darauf hinweisen.“ 

immerhin erkennt man, dass sowohl die 
pädagogische Qualität als auch das Kin -
deswohl gesichert sein müsse und es des-
halb unumgänglich sei, bei den krea tiven 
lösungen den KVJs mit an Bord zu haben. 

im Oktober hatte die fdP-frak tion in einer 
parlamentarischen anfrage nach Kriterien 
zur Qualitätssicherung in Kitas und nach 
der Weiterentwicklung des Orien tierungs -
plans gefragt und das thema somit zumin-
dest in der diskussion gehalten. 

der landesverband hat immer wieder 
Vor schläge zur Verbesserung der Personal -
situation in der Kindertagesbetreuung ge-
macht. „Wir können aber nicht auf lö sun -
gen der Politik warten, sondern müssen 
selbst aktiv werden“, sagt Korek. so haben 
die fachberater*innen im rahmen des 
Quali  tätsmanagements eigene hilfestel -
lungen entwickelt, was Kitas im rahmen 
der gesetzlichen regelungen tun können. 
gleich  zeitig setzt sich der Verband weiter 
für eine Verbesserung auf politischer ebene 
ein.     rei 

mehr Kinder – weniger Personal? 
geteiltes echo auf lockerungen in der frühkindlichen Bildung  

KINDER MIT BEHINDERUNG 
Bei der Anpassung des Rechtsanspruchs für Kinder 
mit Behinderung fehlen die erforderlichen Rahmenbe -
dingungen. Die Kinder brauchen bedarfsgerechte 
inklusive Bildung und Betreuung. Dafür muss erforder -
liches Personal zur Verfügung stehen und finanziert 
werden. Bislang heißt es nur, dass „keine wei  teren 
Kosten entstehen würden“, was in der Um setzung des 
Rechtsanspruchs nicht nachvollziehbar ist. 
 
FACHKRÄFTEKATALOG 
Die 4KK-KiTa fordert, den Fachkräftekatalog ge ne rell 
zu überprüfen und ihn bedarfsgerecht zu erweitern.  
 
ÖFFNUNG DES KITAG 
Damit neue Modelle tragfähig sind, bedarf es ent -
sprechender Verwaltungsvorschriften.  
Der Gesetzesentwurf bleibt unbestimmt, von welchen 
Regelungen die Träger in welchem Ausmaß abweichen 
können. Träger und Eltern brauchen jedoch Sicherheit, 
dass weiter hin landesweit geltende Standards 
die Grund lage einer qualitätsvollen Kinderbetreuung 
bilden. 
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Das fordert die 4KK-KiTa von der Politik: 
 
Die 4KK-KiTa hat folgende Nachbesserungen zu den geplanten Änderungen des Kinder tages - 
betreu ungs gesetzes gefordert:

FINANZIELLE SICHERHEIT 
Mit der Gesetzesänderung werden höhere Kosten ent-
stehen. Diese finanziellen Mehrbelastungen müssen 
mit Inkrafttreten des neuen Gesetzes geregelt sein. 
Kommunen und Träger dürfen nicht unter Druck ge-
setzt werden, von den bewährten Normierungen  ab-
weichen zu müssen. Mit dem Gesetzentwurf wird das 
Ziel, einen rechtssicheren Rahmen für neue Konz epte 
zu eröffnen, nicht erreicht. 
 
WEITERE ÜBERLEGUNGEN 
Die 4KK-KiTa warnt davor, mehr Kita-Plätze allein 
durch eine Erhöhung von Gruppengrößen oder eine 
Absenkung des Fachkräfteschlüssels zu erreichen. 
Damit steige die Gefahr, dass Fachkräfte das Berufs -
feld verlassen. Sie kritisiert, dass die Über legungen 
aus der gemeinsamen Initiative zur Per sonalent wick -
lung in der Kindertagesbetreuung keinen Eingang in 
den Gesetzentwurf gefunden haben.  
Es gibt bereits vielfältige Ansatzpunkte, etwa Ent -
lastungen durch Verwaltungs- und Haus wirt schafts -
kräfte oder durch die Stärkung der Ausbildung.  
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um dem fachkräftemangel in 

den Kinder ta ges einrichtungen 

zu begegnen, ist im schul jahr 

2023/2024 das Programm 

„di rek teinstieg Kita“ gestartet. 

es soll lebens- und berufser-

fahrene menschen mit Kom pe -

ten zen aus anderen Bran chen 

für die ar beit in der Kinder -

tages betreuung gewinnen.  
 
 

in Baden-Württemberg haben im herbst an 
24 standorten 600 schülerinnen und 
schüler ihre ausbildung im direkteinstieg 
be gon nen. erste ergebnisse der Bundes -
agentur für arbeit zeigen, dass die meisten 
zwi schen 30 und 40 Jahre alt sind. außer -
dem ist der anteil der männer höher als bei 
an deren ausbildungsformen im frühkindli-
chen Bereich.  

das Programm bietet eine verkürzte aus -
bildung zu sozialpädagogischen assis ten t -
*innen und einen Weg zum abschluss als 
er zieh erin oder erzieher an. Verkürzt soll 
dieser neue Weg aber nicht auf Kosten der 
Qualität sein, da nicht bei den schulisch-

fachlichen inhalten gekürzt wird, sondern 
vielmehr die erworbenen Kenntnisse und 
erfahrungen der bisherigen Berufsaus bil -
dung und Berufstätigkeit entsprechend ge-
würdigt werden. die ausbildung ist sowohl 
in Vollzeit als auch in teilzeit möglich. 

die teilnehmenden des Programms wer-
den im rahmen der Beschäftigten quali fi -
zie rung von der Bundesagentur für arbeit 
(Ba) gefördert. sie müssen in einem ar -
beits verhältnis mit dem jeweiligen träger 
stehen, dem ein arbeitsvertrag zugrunde 
liegt. neben der unterstützung bei der Per -
so nalauswahl entlastet die Ba zudem bei 
der finanzierung. 

direkt in die kita 
verkürzte ausbildung soll weitere  
kompetenzen in kita-alltag integrieren  

TQ1 
3 Unterrichtstage (19 Wochenstunden): theoretische Ausbildung Berufsschule  

2 Tage: praktische Ausbildung sozialpädagogische Einrichtung (z. B. Kindertageseinrichtung)

Zertifikat Schulkindbetreuer*in (Arbeitstitel), 
wenn Notenschnitt mind. 3,5 (sowie im Handlungsfeld „Sozialpädagogisches Handeln“  

die Note 3)

TQ2 
2 Unterrichtstage (13 Wochenstunden):  
theoretische Ausbildung Berufsschule  

3 Tage: 
praktische Ausbildung sozialpädagogische Einrichtung  

(z. B. Kindertageseinrichtung)

TQ3 (Voraussetzung hierfür: Mittlere Reife) 
3 Unterrichtstage (19 Wochenstunden) 
theoretische Ausbildung Berufsschule  

2 Tage 
praktische Ausbildung sozialpädagogische Einrichtung  

(z. B. Kindertageseinrichtung)

Abschlussprüfung (zwei schriftliche, eine mündliche Prüfung) 
Berufsabschluss: Sozialpädagogische Assistenz

Schulfremdenprüfung und halbjähriges Berufspraktikum 
Berufsabschluss: Erzieher*in

oder

 
Jahr 1  
= TQ1 
(12 Monate)

 
Jahr 2  
= TQ2 
oder 
TQ3 
(11 Monate)
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SCHULEN, DIE DEN DIREKTEINSTIEG KITA ANBIETEN: 

REGIERUNGSBEZIRK STUTTGART 

Justus-von-Liebig-Schule, Aalen 

Anna-Haag-Schule, Backnang 

Institut für Soziale Berufe Neckarsulm/Kath. Fachschule, 
Neckarsulm 

Kolping Bildungszentrum Stuttgart, Stuttgart 

DAA Aalen, Aalen 

DAA Stuttgart, Stuttgart 

Konzept-e Freie Duale Fachschule für Pädagogik, Fellbach 

REGIERUNGSBEZIRK KARLSRUHE 

Elly-Heuss-Knapp-Schule, Bühl 

Bertha-von-Suttner-Schule, Ettlingen 

Louise-Otto-Peters-Schule, Hockenheim 

Helene-Lange-Schule, Mannheim 

Mannheimer Akademie f. soz. Berufe, Mannheim 

Johanna-Wittum-Schule, Pforzheim 

Helen-Keller-Schule, Weinheim 

Augusta-Bender-Schule, Mosbach 

Elisabeth-Selbert-Schule, Karlsruhe 

REGIERUNGSBEZIRK FREIBURG   

Merian-Schule, Freiburg 

Nell-Breuning Schule Rottweil, Rottweil 

Edith-Stein-Schule, Freiburg 

Maria-Furtwängler-Schule, Lahr 

DAA Singen, Singen 

Paritätische Schulen für soziale Berufe, Offenburg 

REGIERUNGSBEZIRK TÜBINGEN    

Magdalena-Neff-Schule, Ehingen 

DAA, Reutlingen 

Bislang war die resonanz unter kirchli-
chen einrichtungen im Verbandsgebiet 
recht verhalten, was aber auch daran lag, 
dass noch nicht alle schulen den direkt ein -
stieg anbieten. die helen-Keller-schule 
Wein  heim war als erste zum schulhalbjahr 
februar 2023 gestartet. in ganz Baden-
Würt temberg ist zum schuljahresbeginn 
23/24 eine Vielzahl von neuen angeboten 
hin zugekommen. 2025 werden mehr als 
600 direkteinsteiger als pädagogische 
fach   kräfte die baden-württembergischen 
Ki  tas verstärken. 

„der direkteinstieg soll keine reguläre 
aus bildung ersetzen“, sagt dr. susanne 
Koch, geschäftsführerin Operativ der re -
gio naldirektion Baden-Württemberg der Ba. 
diese seien vor allem für schul ab sol -
vent*innen weiterhin vorgesehen. „für 
menschen, die je doch Berufs- und lebens -
er fah rung mitbringen, sind andere Voraus -
set zungen notwendig, da ihre Kompe ten -
zen bei der ausbildungsdauer des di rekt -
einstiegs berücksichtigt werden. nur so 
können die dringend notwendigen zusätz-
lichen Potenziale auf Bewerberseite er-
schlossen werden.“  

rei 

ob krankheit, Fluktuation 
oder allgemeiner Personal -
mangel: immer öfter muss 
man den kita-betrieb der 
personellen si tuation anpas-
sen, um die auf sichts pflicht 
zu gewährleisten. das diöze-
sane Quali täts  management-
Hand buch hilft ein rich tungs -
leitungen sowie ver treterin -
nen und ver t  retern der träg er, 
hand lungsfähig zu bleiben. 

das Kapitel 6 des diözesanen Quali täts -
ma nage ment-handbuchs bietet eine Pro -
 zessbeschreibung „zum umgang mit per-
sonellen notsituationen“. der Prozess be-
schreibt das Vorgehen bei vorhersehba-
rem und unvorhersehbarem Personal -
ausfall, wenn der mindest perso nal schlüs -
sel nach Kita -Verordnung (KitaVO) nicht 
erfüllt werden kann. dazu gibt es sechs 
anl  agen in form von Checklisten, ablauf -
dia gramm, informa tionen zu gesetzlichen 
Vorgaben, Perso nello gramm und emp -
feh lungen für die Praxis.  

anlage 1 
beinhaltet eine „Checkliste zur Vor beu -
gung personeller notsitua tionen“. die 
Checkl iste kommt präventiv zum einsatz 
und soll helfen, im falle von per so nellen 
eng pässen eine mögliche Ver tre tungs -
regelung zu planen. des Weiteren kann 
die Checkliste dafür genutzt werden, 
über legungen zur Personalpflege und 
Per s onalbindung zu besprechen. 

anlage 2  
ist die „Checkliste zur kurzfristigen Be -
schäftigung von nichtfachkräften in Ver -

tretungssituationen“. in dieser Check liste 
ist die Personengruppe der zusatz kräfte 
definiert und es ist aufgelistet, was vor 
arbeitsantritt abzuklären ist. 

anlage 3 
„ablaufdiagramm umgang mit personel-
len notsituationen“ beschreibt in einem 
flussdiagramm die konkreten hand lungs -
schritte. 

anlage 4 
in anlage 4 „gesetzliche Vorgaben“ ist 
aus geführt, welche gesetzmäßigkeiten 
bei der umsetzung zu beachten sind. 

das diözesane Qualitätshandbuch (dQhB) 
beruht auf den grundlagen der din en 
isO 9001:2015 sowie dem KtK-gü te -
siegel Bun desrahmenhandbuch. mit     -
 glieds     ein rich  tungen finden das dQhB im 
mit  glieder be reich auf der homepage des 
lan des ver bandes.  

darüber hinaus beraten die fach -
beraterinnen und fachberater individuell 
zum umgang mit personellen engpässen. 
sie bieten einrichtungen weitere hilfreiche 
empfehlungen und tools für die Planung 
und umsetzung des organisatorischen 
und pädagogischen alltags in der Praxis. 

die überarbeiteten und aktualisierten 
un ter lagen sind ab Januar 2024 im mit -
glie derportal abrufbar. der landes ver -
band berät und unterstützt ein rich tungen 
und trä ger beim umgang mit personellen 
not  situationen sowie bei der einführung 
eines sys  tematischen Quali täts manage -
ments: sprechen sie gerne ihre fach be -
ratungen an.  

ko 

I N F O  

Das DQHB ist im Mit glieder be reich abrufbar:  

www.lvkita.de/huge/members/index  

Umgang mit personellen 
notsituationen  
was tun, wenn das  
Personal knapp wird? 
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die anzahl der betreuten Kin -

der in tageseinrichtungen (Kita) 

wächst stetig: 2023 besuchten 

485 395 Kinder in Baden-Würt -

temberg eine von 9 809 Kinder -

tagesein rich tungen. das sind 

14 800 Kinder mehr als ein Jahr 

zuvor. auch das Personal steigt 

weiter an: 111 423 Per sonen 

arbeiteten 2023 in den einrich -

tungen (2022: 106 614).  

nach wie vor ist eine starke dynamik in der 
Kin dertagesbetreuung zu beobachten. fo -
ku s sierte man sich mit inkrafttreten des 
rechtsanspruchs auf Kinderbetreuung ab 
dem ersten lebensjahr zunächst auf den 
aus  bau der Kleinkindbetreuung, rückt 
inzwi schen auch die Betreuung älterer 
Kinder in den mittelpunkt.  

mit der sukzessiven Vorverlegung des 
einschulungsstichtags bis zum schuljahr 
2022/23 nehmen zahlreiche sechsjährige 
bis zu einem Jahr länger Betreuungsplätze 
in Kindertageseinrichtungen in anspruch. 
auch der stufenweise rechtsanspruch auf 
ganztagsbetreuung für grundschulkinder 
wird auswirkungen auf Kindertagesein rich -
tungen haben. Wie der ausbau der Kinder -
tages betreuung in den letzten zehn Jahren 

vorangeschritten ist, zeigen daten der Kin -
der- und Jugendhilfestatistik. 

immer mehr KleinKinDer in 
KinDerTagesBeTreUUng 
am 1. märz 2023 wurden in Baden-Würt -
tem berg 85 420 Kinder unter drei Jahren in 
Kin de rtageseinrichtungen betreut. seit 
2012 ist die anzahl um knapp 31 150 ge -
stie gen, ein Vielfaches stärker als die anzahl 
aller betreuten Kinder bis sechs Jahre. 

DUrchschniTTliche 
BeTreUUngszeiT sTeigT 
neben dem ausbau der Kleinkind be tre u -
ung erhöhte sich auch der zeitliche um fang 
der Betreuung für Kinder aller alters grup -
pen. der höhere Betreuungs umfang spie-
gelt sich in den öffnungszeiten der ein rich -
tungen wider. Während im Jahr 2012 noch 
rund 77 Prozent bis spätestens 7:30 uhr 
öffneten, traf das 2021 bereits auf 90  Pro -
 zent der einrichtungen zu. eine schließ zeit 
ab 16:30 uhr oder später hatten im Jahr 
2012 noch knapp 40 Prozent und 2021 be-
reits 47 Prozent der Kinder tages ein rich -
tungen.  

sPäTeres BeTreUUngsenDe 
DUrch VorVerlegUng Des 
einschUlUngssTichTags 
häufig endet die Betreuung der 
Kinder in tages ein rich tun -
gen mit dem eintritt in 
die schule. der 
ein   schu lungs -
stich tag 
wurde in 

Ba den-Würt temberg seit dem schuljahr 
2020/21 schritt weise vorverlegt. mittlerweile 
ist der stichtag der 30. Juni. 

mit dem ersten schritt der Vorverlegung 
um einen monat im schuljahr 2020/21 war 
die anzahl der sechsjährigen nichtschul -
kinder in Kindertages einrichtungen elf Pro -
zentpunkte stärker gestiegen als in den bei-
den Vorjahren. inwieweit dieser anstieg tat-
sächlich mit der Vorverlegung des ein schu -
lungsstichtags oder anderen einfluss fak -
toren wie beispielsweise den folgen der 
Co rona-Pandemie zusammenhängt, lässt 
sich anhand der Kinder- und Jugendhilfe -
statistik letztendlich nicht identifizieren. 

Wer BeTreUT Die KinDer? 
die anzahl an betreuten Kindern in ta -
geseinrichtungen wächst stetig und wird 
sich in den nächsten Jahren fortsetzen. 
Wäh rend die nachfrage nach Betreu ungs -
plätzen das angebot übersteigt, ist die zahl 
der Personen im berufsfähigen alter in Ba -
den-Württemberg tendenziell rückläufig. 
Wer also betreut die wachsende anzahl an 
Kita-Kindern? und führt der enorme Perso -
nalzuwachs möglicherweise zu einem Qua -

li  täts ver lust 
bei der Be -
 treu ung?  

Ähnlich der 
anzahl be -
treu ter Kin der 
erreichte auch 
die anzahl der 
beschäftigten 

Per sonen in den 
Kindertages ein -

rich tun gen Baden-
Würt tembergs am 

1. märz 2022 mit
119 681 Personen ei-

nen neuen höchst  stand. 
laut statistischem lan -

desamt waren davon drei 
Prozent ausschließlich im Be -

reich Verwaltung und ein rich tungs -
leitung, elf Prozent im Bereich haus -

wirtschaft und technik sowie 87 Pro zent 
als pädagogisches Personal tätig. 

kindertagesbetreuung wächst stetig 
kinder- und Jugendhilfestatistik belegt starken ausbau 
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QUaliFiKaTionsniVeaU Bei  
er höhTem Perso nalBeDarF 
ein Blick auf die Berufsabschlüsse am 
1. märz 2022 im Vergleich zum Jahr 2012
zeigt, dass der anteil der erzieherinnen
und erzieher von 73 auf 64 Prozent ge-
sunken ist. gleichzeitig stieg der anteil
der hoch schulabschlüsse von vier auf
sechs Pro zent sowie der auszubildenden
von fünf auf zehn Prozent. der anteil an
Per sonen ohne abgeschlossene Berufs -
ausbildung am pädagogischen Personal
war bis 2020 bei rund drei Prozent in etwa
konstant geblieben. die entwicklungen
zeigen, dass trotz des enormen ausbaus
des pädagogischen Personals das Quali -
fikationsniveau in der tendenz bislang
nicht gesunken ist. span nend werden die
zahlen der kommenden Jahre mit Blick
auf die geplanten locke rungen durch den
erprobungs para grafen.

mehr nachWUchsKräFTe UnD 
männer 
das Personalwachstum in Kindertages -
einrichtungen ist demnach überwiegend 
durch Berufseinsteiger*innen entstanden, 
während Wieder- und Quereinsteiger*in-
nen einen vergleichsweise geringen anteil 
ausmachten. nach wie vor ist der anteil 
an männern bei dem pädagogischen 
Personal mit sechs Prozent sehr gering. 
doch während 2010 noch 1 609 männer 
in den Kindertageseinrichtungen beschäf-
tigt waren, waren es 2020 bereits 5 747. 

aUsBlicK 
auch in den kommenden Jahren ist mit 
einer starken dynamik im Bereich der Kin -
dertagesbetreuung zu rechnen. in der 
Bevölkerungsvorausberechnung des sta -
tis tischen landesamtes Baden-Würt -
temberg wird in den nächsten Jahren 
zwar mit einem leichten rückgang der 
Kin der unter sechs Jahren gerechnet. al -
ler dings ermittelte das deutsche Ju -
gendinstitut (dJi) einen Betreuungsbedarf 
von 43 Prozent der unter dreijährigen in 
Baden-Württemberg, der auch im Jahr 
2021 noch um 14 Pro  zentpunkte über 
der tatsächlichen Be treu ungsquote lag.  

rei/Landesamt für Statistik 

 
alle Jahre wieder ruft die statistische mel -
depflicht alle träger auf, ihre daten zu er-
fassen. mehr als 90 Prozent erheben ihre 
stich tagsdaten zum 1. märz mittlerweile 
mit der melde-, statistik- und Pla nungs -
software Kita-data-Webhouse (KdW).  

die gemeldeten daten geben im jähr-
lichen turnus einblicke in Bestand und 
struk tur der Kindertagesbetreuung in Ba -
den-Württemberg. das statistische 
landesamt wird seine erhebung zur amt-
lichen Jugendhilfestatistik parallel durch-
führen. mit dem vom landesverband zu -
sammen mit dem KVJs-landes ju gend -
amt betriebenen internet-Programm 
KdW können die träger und ein rich -
tungen die meldung nach § 47 sgB Viii 
auf freiwilliger Basis auch gemeinsam mit 
den daten für die amtliche statistik er-

fassen. das Programm erzeugt bei Be -
darf neben dem datensatz für das KVJs-
lan desjugendamt auch einen statistik -
datensatz für die elektronische über -
tragung an das statistische lan desamt.  

anfang des Jahres werden alle melde -
pflichtigen vom landesverband informa -
tionen zur jährlichen statistik erhalten. der 
KVJs hat für neue anwender in den ein -
rich tungen und bei den trägern schu -
lungs  videos erstellt, die über Youtube ab-
rufbar sind. rei 

W E I T E R E  I N F O S  

Weitere Informationen zur Melde soft ware finden Sie im 

Internet unter www.kitaweb-bw.de 

Filme für  

Anwender (li.)  

und Träger (re.): 

die stichtagserhebung steht vor der tür 

als mann in einer Frauendomäne  
neues blended-learning-angebot für männliche Fachkräfte
der männeranteil in der frühkindlichen Bil -
dung liegt bundesweit bei rund acht 
Prozent.  männliche fachkräfte sind nach 
wie vor eine exotische spezies und stehen 
manchen herausforderungen gegenüber, 
die ihre Kolleginnen weniger tangieren. 
sei es die skepsis mancher eltern, die 
Klischees, die einem hier und da begeg-
nen oder auch die erwartung mancher 
an die eigene rolle wie: „die Kids wollen 
kicken: das ist dein Job.“ andererseits 
hört man(n) von vielen seiten: „Wir brau-
chen mehr männer in den Kin der ta ges -
stätten!“ aber warum eigentlich? 

inhalte: Wir gehen der sache auf den
grund und reflektieren die auseinan der -
setzung mit all täglichen individuellen fra -

gen des Pra xisalltags. sie werden der 
frage nachgehen: Welchen mehrwert hat 
das männ liche geschlecht in diesem zu -
sam men hang und welche aufgaben 
scheinen ihm zugedacht? 

rei 

I N F O S  &  A N M E L D U N G  

Als Mann in einer Frauendomäne, Referent: Simon Abele 

Termine: 20.03.2024 (Präsenz in Stuttgart) 

20.03.2024 (online) 

www.lvkita.de/huge/training/registration/24084067/0 

W E I T E R E  V E R A N S TA LT U N G E N  Z U M  

T H E M A :   

Männliche Fachkräfte in Kindertagesstätten,  

Referent: Marc Melcher 

online am 02.07.2024 (Fortbildung-Nr. 24084063)  

oder am 19.11.2024 in Stuttgart (Fortbildung-Nr. 

24084062) 

Anmeldung: www.lvkita.de 
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Wie gestalten wir übergänge 

von der Kita in die schule opti-

mal? Was können Kita-fach -

kräfte und lehrkräfte voneinan-

der lernen? und wie geht der 

neue Orientierungsplan darauf 

ein? in der herbstakademie 

2023 haben sich fachleute aus 

Politik und Praxis dazu ausge-

tauscht. 
 
nach 16 Jahren Orientierungsplan und mit 
Blick auf die evaluation und aktuelle Weiter -
ent wicklung bildete der Plan den auftakt 
der Veranstaltung. dr. nicole sturmhöfel, 
Ko  ordi nationsleiterin der Weiterentwicklung 
des Orientierungsplans, informierte im ein -
gangsvortrag über den aktuellen stand und 
darüber, wie die gestaltung der wichtigen 

zeit des übergangs Kita – grundschule im 
neuen Orientierungsplan abgebildet wird. 
 
Wo bleibt das forschende Kind?  
eine fokusgruppe hatte sich explizit mit der 
Ko operation zwischen pädagogischen 
fach    kräften in der Kita und lehrkräften be-
schäftigt – einem thema, das im alten Orien -
 tierungsplan kaum eine rolle spielte. in der 
schule wird anders gelernt als in der Kita: 
„Wo bleibt in der schule das forschende, 
neugierige Kind? Wo werden interessenge-
steuerte Bildungsangebote durchgeführt?“, 
berichtete sturmhövel von einigen der vielen 
Kommentierungen zum Orien tie rungsplan. 
Künftig solle es mehr Quer ver weise zwi-
schen Orientierungsplan und Bil dungsplan 
der schulen geben und Ko operationen aus-
gebaut werden, so sturm hövel. 

 
Kita und schule: gemeinsame sache  
Prof. dr. Julia höke von der Katholischen 
hoch schule nrW sprach anschließend 

über die gestaltung von durchgängigen Bil -
dungs biografien mit Blick auf deren Be -
deutung für alle weiteren übergänge des 
Kindes. sie stellte die aufgaben der fach -
kräfte in Kita und schule in den mittel punkt 
und beschrieb eindrücklich, wie wichtig der 
einblick in die gegenseitige arbeit der sehr 
unterschiedlichen systeme sei. in Ko opera -
tionsgesprächen sollten alle am übergang 
Be teiligten strukturiert über beteiligte 
Personen, netzwerke, inhalte, ent wick -
lungsstand und entwicklungs potenziale des 
Kindes sprechen, so höke. 
 
Paderborner modell zur Qualitätsent -
wicklung  
höke hat gemeinsam mit Kolleginnen und 
Kol legen der hochschule Paderborn ein 
instru ment entwickelt, in dem strukturiert 
und zeitsparend die Bereiche der Ko opera -
tion Kita – grundschule dokumentiert und 
au sgewertet werden können: der Pa der -
borner Qualitätsstern. 

Vom Kita-Kind zum Schulkind: Der Übergang sollte gut zwischen Kita und Schule koordiniert sein

vom kindergarten in die grundschule 
Herbstakademie: durchgängige bildungsbiografien im kontext des orientierungsplans  
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I N F O  

DER PADERBORNER QUALITÄTSSTERN 

Kostenloser Download als PDF:  
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mit dem Qualitätsstern können in 
Koope ra tions ver bün den Prozesse 
effektiv evaluiert und weiterent wi -
ckelt werden – mit dem ziel einer 
ge lingenden gestaltung des über -
gangs für das Kind. 
 
Qualitätsgesetz und Fachkräfte -
qualifi zierung 
anette Krause und Bernd sitzler be-
richteten über aktuelle maß nahmen 
des Kultus minis teriums zur Weiter -
ent  wick lung des Orien   tierungs pla -
nes, zum mo dell  versuch in klu sion, 
Kolibri (sprach förderung), dem Kita-  
Quali tätsgesetz und regelun gen, 
die direkt ins sgB Viii einfließen sol-
len, zu bedarfsgerechten ange boten 
in den Kitas sowie zu der fachkräfte -
quali fi zie rung und -gewinnung. 

an der schnittstelle zwischen Kita 
und grundschule wird derzeit ein 
verpflich tendes instru ment zur 
sprach förde r ung nach der fest stel -
lung des erhöhten för der be darfs in 
der einschu lungs  untersuchung (esu) 
erarbeitet. auf Bundesebene gibt es 
nach der ersten gemeinsamen Ju -
gend- und fa milienminis ter kon fe -
renz aller Bundes länder eine ar  beits -
gruppe zur Koordination der fach -
kräfte gewinnung und der Ko opera -
tion Kin der garten – grund schule.  

staatssekretär Volker schebesta machte 
deutlich, vor welcher herausforderung der-
zeit die frühkindliche Bildung mit Blick auf 
die aktuelle Personalsituation und ihren Bil -
dungsauftrag stehe. es sei eine stetige Ba -
lance zwischen dem Betreuungsbedarf der 
eltern und der Belastung der erziehe rinnen 
und erzieher. der erprobungs par agraf sei 
ein Versuch, dies zu entspannen. 

die Qualität einer Kita zeige sich laut 
schebesta deutlich an der Person der lei -
tung. deshalb habe man eine Weiter finan -
zierung der Kital-leitungs freistellung er-
möglicht und 24 Quali fikations kurse für Kita -
leitungen finanziert. das Programm 
sprach -Kita würde in Baden-Württemberg 
weiter aus Bundesmitteln finanziert. 

am nachmittag tauschten sich die fach -
berater*innen, schulrät*innen, Koopera -
tions    beauftragte und arbeitsfeldleitungen in 
digitalen Workshops zu einzelnen aspekten 
des übergangs aus.  

unter anderem leitete Wolf-dieter Korek, 
Vorstand des landesverbands Kath. Kin -

der tagesstätten, den Workshop „inklusion 
als akzeptanz von Vielfalt im übergang Kita-
grundschule“. zentrale aussagen dazu im 
Orientierungsplan sind, dass  
• inklusive Bildung in Kitas bedeutet, „dass 

alle Kinder willkommen geheißen werden 
und auf jegliche form von ausgrenzung 
verzichtet wird“;  

• alle Beteiligten auf allen ebenen der Kita 
einen sozialen umgang miteinander le-
ben, der sich durch akzeptanz von Viel -
falt auszeichnet; 

• dies toleranz gegenüber unterschieden 
erfordert sowie aktives interesse an und 
die auseinandersetzung mit anderen; 

• selbstverständlich sein sollte, dass alle 
einbezogen werden und etwas beitragen 
können, um so allen auf der Basis ange-
messener rahmenbedingungen und 
res sourcen die erfahrung des teilseins 
zu ermöglichen. 

 
inklusion ist im Orientierungsplan ein Quer -
schnittsthema in der frühkindlichen Bil dung, 

wird jedoch als handlungs -
prin zip in einem eigenen ab -
schnitt erläutert. um in klusion 
umzusetzen, muss der alltag 
in der Kita in allen Be reichen 
von Bildung, er zie hung und 
Be treuung darauf ausgerichtet 
sein. Wie das im neuen Orien -
tierungs plan auf ge griffen wird, 
wo die schnitt  stellen zum Bil -
dungs plan der schule sind 
und was fach kräfte beider 
institutionen beim über gang 
tun können, bildeten grund -
lagen der dis kussion.  

Weitere Workshops be-
schäftigten sich mit den the -
men: Bildung für nachhaltige 
ent  wicklung, demokratische 
Par tizipation, Kin derrechte und 
Kinderschutz, medien bil dung, 
sprache und Kom mu ni kation 
so wie soziale ent wicklung, 
emo   tion und moti va tion. 

rund 150 fachkräfte aus 
dem frühkindlichen und schuli -
s chen Bereich nahmen an der 
herbstakademie unter der 
leit ung des zen trums für 
schul     qualität und lehrer fort -
bildung des Kultusminis te ri -
ums teil. ge meinsam mit ver-
schiedenen ak teuren aus Kita 

und grund schule, dem lan des verband 
Katho  lischer Kindertages stätten (Christa 
rieger-musch), dem evangelischen lan -
des ver band  (dr. Cornelia Becker) und dem 
Kom munal verband für Jugend und soziales 
(sarah Werkmann) wurden themen disku-
tiert und festgelegt und das forum früh -
kind liche Bildung als Ko ordinationsstelle für 
den Prozess der Weiterentwicklung des 
Orien  tierungsplanes mit ins Boot geholt. 

Christa Rieger-Musch/rei 
 

Mandalas in der Kita – Schreiben in der Schule:  
Das Lernen unterscheidet sich, doch eine Verknüpfung ist wichtig
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Partizipation bedeutet manch-

mal auch, geduldig sein zu 

müssen. die überarbeitung des 

Orientierungsplans ist ein Bei -

spiel für gelebte Partizi pa tion: 

rund 1 000 menschen aus 

dem ganzen land haben sich 

bislang beteiligt – und tun es 

wei  ter. aktuell plant das minis -

te rium, ende des Kita-Jahres 

2024/2025 in den trans fer 

gehen zu können.  

ziel des Orientierungsplans ist es, frühkind-
liche Bildung zu stärken. er soll die grund -
lage pädagogischen handelns sein und 
fachliche anregungen für die Praxis geben. 
doch auch im aktuellen Prozess der über -
ar beitung ist die diskussion über die Ver -
bindlichkeit des neuen Plans in vollem 
gange. 

einig ist man sich, dass die inhalte des 
Orientierungsplans nach wie vor hohe re -
levanz haben und aktuelle entwicklungen 
sowie gesellschaftliche Veränderungen 
zwingend aufgegriffen werden müssen.  

 

70 Thesen und ideen wurden breit 
diskutiert  
nach einer evaluation im Jahr 2021 hatten 
fachleute und später fokusgruppen mit 
rund 300 akteurinnen und akteuren ver-
schiedener gruppen bis herbst dieses 
Jahres an der inhaltlichen Weiterent wick -
lung gearbeitet. 70 thesen und ideen gin-
gen daraufhin in eine Online-Kommen -
tierung, die 270 menschen aus dem ganzen 
land kommentiert und bewertet haben. in 
19 weiteren arbeitsgruppen haben fach -
leute aus Praxis und Wissenschaft die in -
halte überarbeitet, die derzeit von einer re -
daktionsgruppe in form gebracht werden.  
eine fokusgruppe hatte sich explizit mit der 
Kooperation zwischen pädagogischen 

fachkräften in der Kita 
und lehrer*innen 

beschäftigt. auch 
die themen 
nach haltigkeit, 
Kinderschutz 
und Kinder -

rechte sowie „ak tivitäten für Kinder mit be-
sonderen Be dürfnissen“ wurden als zu er-
gänzende themen angeführt. sys te ma -
tische sprach förderung wird eine zentrale 
rol le spielen und durch das neue Kapitel 
„sprache und Kommunikation“ gestärkt. 
ziel sei es, die bereits bestehenden Pro -
zesse und Verfah ren wie sprach-Kita oder 
Kolibri zusam men zuführen, sagte dr. nicole 
sturmhöfel bei der Präsentation der zwi -
schen er geb nisse auf der herbst aka demie. 
sturm hövel ist Koordinationsleiterin der 
Weiter ent wick lung des Orientierungs plans. 
 
Wie sieht der Plan künftig aus?  
der neue Orientierungsplan bekommt eine 
neue struktur. die unterteilung in teil a und 
B wird aufgehoben und durch insgesamt 
vier Kapitel ersetzt. die inhalte basieren auf 
be währten grundlagen, stärken aber the -
men und entwicklungen der letzten Jahre 
(wie nachhaltigkeit oder digita lisierung). die 

neuen Kapitel:  

was lange währt – wird endlich gut?! 
ende des kita-Jahres 2024/2025 soll der orientierungsplan an den start gehen  
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kapitel 1: grundlagen und ziele bündelt be-
währte inhalte wie „Bild vom Kind“, „Päda -
gogische haltung“ oder interaktion, er gänzt 
durch die handlungsprinzipien in klu sion, 
Partizipation, Kinderschutz und Kin der -
rechte sowie Bildung für nachhaltige ent -
wicklung. es soll inhaltliche und strukturelle 
an schlusspunkte zu den Bildungs plänen 
der schulen geben.  
 
kapitel 2: das Kind im zentrum bekommt 
neue Bildungs- und entwicklungsfelder:  
• Körper und lebensweise 
• sprache und Kommunikation  
• Kultur, Werte und religion 
• Wahrnehmen und denken 
• soziale entwicklung 
• emotion und motivation 
• Ästhetische Bildung  
• medienbildung  
 
kapitel 3: übergänge und zusammenarbeit 
gestalten widmet sich den übergängen fa -
milie – Kita und Kita – schule sowie der zu -
sam  menarbeit mit familien und Ko opera -
tionen.  
 
kapitel 4: Qualität sichern und weiterentwi-
ckeln beinhaltet das Qualitätsverständnis 
sowie die systematische Qualitätsent wick -
lung in den einrichtungen.  
 
Wie geht es weiter?  
die inhalte stehen weitestgehend, nun er-
arbeitet die redaktionsgruppe einen roten 
faden – auch mit Blick auf anwendung und 
Praxis bezug. anschließend geht das ergeb -
nis in die gremien und ein öffentliches an -
hörungsverfahren – ehe es gegen ende des 
Ki ta-Jahres 2024/2025 in die Praxis gehen 
soll. 

geplant sind übergreifende infoveranstal -
tungen für träger, multiplikator*innen wie 
lei tungen oder fachberatungen, für Per -
so nen mit schlüsselfunktionen, aber auch 
für päda gogische fachkräfte. darüber hi-
naus werden dauerhafte unterstüt zungs -
formate für alle akteur*innen entwickelt, 
material zur un terstützung der Praxis vor 
Ort und Wege, wie die neuen erkenntnisse 
auf inno vativen und bewährten Wegen ihren 
Weg in die Kitas finden. zum Beispiel durch 
eine digitale lernplattform, die informieren, 
qualifizieren und inhalte des Orientierungs -
plans in digitaler form bereitstellen soll.  

rei 

kinder mit besonderem bedarf bringen 
vielfalt in die kitas und sind ein großer 
ge  winn – wenn rahmenbedingungen, 
Hal   tung, individualität und assistenz ent-
sprechend gegeben sind. das 8. lechler 
Forum Frühkindliche bildung und in klu -
sion hat zehn Forderungen an die Politik 
formuliert.  

die zukunft der gesellschaft hängt von 
der Qualität in den Kindertages ein rich -
tungen und der Kindertagespflege ab. 
damit in klu sion erfolgreich ist, fordern die 
rund 350 teil  nehmer*innen des lechler 
forums die Politik auf, Voraussetzungen 
zu schaffen, dass auch digitale Kin der -
welten diese Viel falt abbilden:   
1. medien, die Vielfalt thematisieren und 

in  klusion abbilden, sowie medien, 
durch die Kinder durch eigenproduk -
tio  nen zur repräsentation ihrer lebens -
welt beitragen, sind für den Kita-alltag 
essenziell. sie bieten die Chance, wirk-
lich jedes Kind mit seinen Bedürfnissen 
erreichen zu können und die diversität 
unserer gesell schaft allen Kindern ver-
traut zu machen. dazu muss die Politik 
fi nanzielle mittel für die entsprechenden 
geräte und infra struktur bereitstellen.  

2. die diversität in Kindermedien muss 
besser sichtbar werden. ein ansatz wä-
re, för dermittel nur für diversitätssen-
sible Kindermedien bereitzustellen und 
die digitalen aktivitäten in Kindertages -
ein richtungen und Kindertagespflege 
durch öffentlichkeitsarbeit bekannt zu 
machen. 

3. den digitalpakt muss es auch für alle 
Kindertageseinrichtungen geben. durch 
angemessene personelle und techni-
sche ausstattung sowie Bera tung wer-
den Kitas besser unterstützt.  

4. das digitale Kinderzimmer in der Kita 
und zu hause muss mit schutz und 
sicherheit hinterlegt sein. deshalb 
braucht es staatliche Prüfkontrollen, die 
den datenschutz und die nach hal -
tigkeit prüfen, bevor digitale angebote 
auf den markt kommen. 

5. durch die assistiven technologien kön-
nen Kinder mit Behinderungen den all-
gemeinen Kindergarten besuchen. die 
entsprechenden lehr- und lernmittel 

müssen digital zugänglich und so bear-
beitbar sein, dass sie von Kindern mit 
Be hin derungen, auch mit seh be hin de -
rungen, bedient werden können. 

6. unterstützte Kommunikation erfordert 
indi viduelle anpassungen der hilfsmittel, 
viel zeit und kreative Kompetenzen. da -
zu braucht es mehr fachpersonal an 
Be ratungsstellen, die beraten und unter -
stützen. 

7. einrichtungen brauchen medienpäda-
gogische Konzepte. sie brauchen sta-
bile it-infrastrukturen, technischen sup -
port und qualifiziertes Personal. dazu 
be darf es dauerhaft fortbildungs ange -
bote für pädagogische fachkräfte. 

8. medienpädagogik und digitalisierung 
müssen nachhaltig in der Kita etabliert 
sowie die standards der sprach-Kitas 
flächendeckend installiert werden. die 
Po litik muss die finanzielle ausstattung 
dauerhaft absichern. 

9. Künstlerinnen und Künstler mit einer in-
klusiven Praxis sollten stärker in den 
Kita-alltag und in fortbildungswelten 
einbezogen werden. 

10.die expertise der häuslich pflegenden 
eltern findet keinen niederschlag in der 
Politik. diese expertinnen und experten 
müssen feste sitze in den gremien zur 
Pflege haben. darüber hinaus sollen ex-
terne dienstleistungen als Qualitäts -
merk mal in die institutionen eingebun-
den werden: zum Beispiel in form von 
systematischer unterstützung der Kitas 
durch Pflegekräfte, um inklusion ver-
wirklichen zu können. 

die Kooperationspartner des lechler fo -
rums „digitale Kinderwelten – Chancen und 
Barrieren für inklusive entwick lungs pro zes -
se“ fordern das Kultusministerium und die 
landesregierung auf, diese Bot schaften 
aufzugreifen und maßnahmen einzuleiten. 
zu den Partnern gehören der Pari tätische 
Baden-Württemberg, der ev. lan de s ver -
band für tagesein richtungen in Würt tem -
berg, der landes ver band Katho lischer Kin -
dertagesstätten sowie die lechler stif tung.   
 

INFO 

Die kompletten For derungen an Kultusministerium und Lan -

desregierung finden Sie im Internet unter www.lvkita.de 

digitale kinderwelten müssen vielfalt abbilden 
lechler Forum formuliert botschaften an Politik  

http://www.lvkita.de
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seit nunmehr rund 50 Jahren bietet der 
lan  des verband gezielt fortbildungen für 
fach kräfte an. Bereits 1978 führte er „zur 
fort bil dung der fach- und zweitkräfte“ 46 
Veran staltungen für rund 1 100 teilneh -
mende durch. in den folgenden Jahren 
nahm die Bil dungsarbeit einen großen 
raum ein: der lan desverband hat die sat-
zungsgemäße aufgabe, „die katholischen 
ta ges ein rich tungen für Kinder in der diö ze -
se zu fördern und für die Weiterbildung der 
erzieherinnen und erzieher auf der grund -
lage fachlicher, auf katholischer Welt an -
schauung beruhender grundsätze in theo -
rie und Praxis sorge zu tragen“. 

damals wie heute wird großer Wert auf 
pra xisorientierte inhalte und einen gelunge-
nen Wissenstransfer gelegt. Bemer kens -
wert ist, dass die themen der Ver gan -
genheit wie der gegenwart nahe beieinan -
der liegen. den älteren fortbildungs pro -
grammen sind themen zu entnehmen wie: 
elternarbeit, situationsorientierte arbeit im 
Kinder garten, mitarbeiterführung, grund -
lagen der gesprächsführung, leiterinnen-

se  minar, gott im märchen, faszination fern -
sehen, kreativer tanz oder Yoga und me -
ditation.  
 
einFlUss Der PäDagogischen 
FachKräFTe aUF Die Frühe 
PersönlichKeiTsenTWicKlUng  
Warum hat die Bildungsarbeit in den letzten 
Jahren eine so dynamische Weiter ent wick -
lung erfahren und wird die fort- und Wei -
ter bildung auch künftig eine essenzielle Be -
deutung haben? die anforderungen an die 
berufliche ausbildung sind enorm gestie-
gen. die veränderten gesellschaftlichen 
rah menbedingungen, der strukturwandel 
der arbeitsmarktanforderungen, differen -
zie rungen in den einzelnen Branchen und 
Be rufsgruppen erfordern einen individuellen 
und erweiterten Prozess des lehrens und 
lernens. frühe Bildungsarbeit hat eine hohe 
aus wirkung auf die Persönlichkeits ent -
wicklung. Beginnend in den Kinder tages -
stät ten haben die pädagogischen fach -
kräfte einen nicht zu unterschätzenden 
einfluss. „Kinder sind die zukunft unserer 

wir bilden fort – seit 50 Jahren

der Bereich Qualifizieren stellt 
neben Beraten, Informieren 
und Vertreten eine bedeutende 
säule des landesverbandes 
dar. Bereits im gründungsjahr 
führte er seinen ersten fort -
bildungskurs für Klein kinder -
schwestern durch. ab mitte 
der 70er-Jahre etablierte  
sich die fortbildung zu einem  
festen Bestandteil des 
dienstleis tungs  angebots.  

N A D I N E  A .  E P P L E  I S T  

L E I T E R I N  D E S  R E F E R AT S  

B I L D U N G S M A N A G E M E N T  

B E I M  L A N D E S  V E R B A N D  

K AT H O L I S C H E R  

K I N D E R TA G E S S T Ä T T E N  
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ge   sellschaft wie der Kirche. sie sind das 
Wertvollste, das wir haben. für unsere Kin -
der müssen wir darum alles uns mögliche 
tun“, schrieb Bischof dr. Walter Kasper zum 
grundsatzpapier Katholische Kinder ta ges -
stätten in der diözese rottenburg-stuttgart 
im Jahr 1991. 

der überarbeitete Orientierungsplan, der 
mit seinen entwicklungsfeldern ein breites 
spektrum fachlicher themen bietet, wird 
weiterhin fester Bestandteil im Programm 
sein. der landesverband gibt hilfestellung, 
stärkt die fachkräfte in den Kinder tages -
stätten durch vielfältige Bildungsarbeit, un-
terstützt und motiviert, damit diese den 
kom plexen aufgaben des alltags kompe-
tent und selbstbewusst begegnen können.  
 
Persönliche FachKomPeTenz 
UnD BerUFliche QUaliFiKaTion 
WeiTerenTWicKeln 
der umfangreiche Bildungs-, erziehungs- 
und Betreuungsauftrag der Kinder tages -
stätten verlangt insbesondere von den pä -
da gogischen fachkräften ein hohes maß 

an fachkompetenz. das kontinuierliche er -
fahren, lernen und entdecken von Wissen, 
mo  dellen, impulsen, anregungen und initial -
zündungen durch fort- und Weiter bil dun -
gen gewährt die konstante Weiter ent   wick -
lung der persönlichen fach kom petenz und 
beruflichen Qualifikation. eine nachhaltige 
transferleistung des erworbenen Wis sens 
kann nur gelingen, wenn – in den Wor ten 
Pestalozzis ausgedrückt – „Kopf, hand, 
herz“ erreicht werden. dies erfordert eine 
ganzheitliche lehre und lernerfahrung, die 
alle sinne anregt. 
 
Die KomForTzone Verlassen – 
miT UnTersTüTzUng Des lanDes -
VerBanDs 
die dynamische Weiterentwicklung von ar -
beits prozessen, der digitalen trans for ma -
tion und der arbeit in multiprofes sio nel len 
und interkulturellen teams erfordert von al-
len Beteiligten ein hohes maß an flexi bi lität, 
Offenheit für neues sowie die Bereit schaft, 
neues zu lernen und liebge wonnenes los-
zulassen, sich manches mal aus der Kom -
fortzone herauszubewegen und ein ein las -
sen auf das, was es zu entdecken gilt. eine 
Balance zu schaffen, ist unser ziel. im sinne 
des wirksamen Begegnens will der 
landesverband gemeinsam mit allen Be -
teiligten innovativ neue akzente setzen und 
sich als Bildungsträger weiterentwickeln.  
 
BilDUngsmanagemenT eTaBlierT 
sich 
das Bil dungsmanagement koordiniert und 
or ganisiert überregional fort- und Wei -
terbildung. interdisziplinär wird die arbeit in 
gre mien und mit akteur*innen kirchlicher 
wie staat licher institutionen vorangebracht. 
die referentinnen und re fe ren ten werden 
eng begleitet, Bil -
dungs   pro zesse 
we i terentwickelt 
und On line-se -
 minare angebo-
ten, ohne den 
Cha rme und die 
Be deu  tung von 
Prä  senz ver  an -
stal tun gen zu 
be schneiden.  

das durch 
das erweiter-
te ange bots-
Portfolio und 
die damit ver-

bundene Kom  ple xität stark gewachsene 
re ferat Bil dungs ma na ge ment kann nur 
durch die vertrauensvolle Ko ope ra tion aller 
mitar bei ter*innen des lan des verbandes, 
die zu sam menarbeit mit den re  ferent*innen 
und in transparentem und zuv  erlässigem 
mit einander aller am Bil dungsprozess be-
teiligten akteur*innen gelingen. die dezen-
trale struk tur ermöglicht ein maßgeschnei-
dertes an gebot für den Bedarf vor Ort sowie 
die enge Verzahnung der fach be rat ungs -
stellen mit den trägern oder dem pädago-
gischen fach personal. 
 
Der BlicK in Die nahe zUKUnFT 
frischer Wind hat einzug gehalten. auf viel-
fältigen Kanälen wird kommuniziert, das 
mit einander wird zunehmend nicht mehr 
nur analog gestaltet. neue möglichkeiten 
und grenzen werden entdeckt. auch wenn 
nicht alles sofort reibungslos verläuft und 
manches mal die Begeisterung nicht von 
Be ginn an mitschwingt, sind für die profes-
sionelle Weiterentwicklung die digitalen 
möglichkeiten unverzichtbar. ein offener 
freiraum für individuelles lernen wird zu-
künftig ideen und impulse aufnehmen und 
ein bedarfsgerechtes fort- und Weiterbil -
dungs angebot für sie bereithalten.  

der landesverband informiert regel -
mäßig in form von mailings, im tacheles 
und auf der homepage. hingewiesen sei 
unter anderem auf die neu aufgenommenen 
oder ergänzten Online-formate und das 
Blended-learning-angebot.  

Nadine A. Epple 
 

I N F O S  U N D  A N M E L D U N G   

Teilnehmer*innen können sich digital anmelden unter:

www.lvkita.de/fortbildung-schulung.html 

 

http://www.lvkita.de/fortbildung-schulung.html
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auf  gaben ihnen zugesprochen werden. es 
geht um typische merkmale, gerade auch, 
was den habitus und die emotionen betrifft. 
in der regel werden normenvorstellungen 
sug geriert, durch stereotype, durch alltags -
theorien und durch Verhaltens typi sie run -
gen, so schreibt es Petra focks in ihrem 
Buch „starke mädchen, starke Jungen. 
gen  derbewusste Pädagogik in der Kita“. 
Vor allem die projizierten Charak  teristika, 
die auf die verschiedenen ge  schlechter 
adap tiert werden, stehen hier im Vor der -
grund. dabei sind geschlechts iden ti täten 
nicht angeboren, sondern sozio kul turell 
durch diskursive zuschreibung erworben. 
Beispielweise mit welchen erwar tungen das 
frau-sein oder das mann-sein einhergeht. 
neben dem erworbenen er schei nungsbild 
werden auch Ver haltens- und hand -

lungsweisen, die mit Weiblichkeit oder 
männ lichkeit assoziiert werden, konstruiert. 
geschlechter zu ge hörigkeit werde demnach 
durch praktisches handeln und interak tio -
nen im alltag geschaffen. 

um aussagen wie: „unser geschlecht 
steht in den genen geschrieben, lässt sich 
einer Person eindeutig zuordnen und verän-
dert sich während unseres lebens auch 
nicht“ von Katja sterzik aus dem Jahr 2021 
zu untermauern, wird gerne die Biologie he-
rangezogen. dabei sieht der breite wissen-
schaftliche Konsens mittlerweile anders aus: 
geschlecht ist demnach ein spektrum. ge -
schlecht ist bunt, so vielseitig wie die Person, 
die es trägt. es gibt mehr als nur zwei 
geschlechter (spektrum zwischen mann 
und frau) und alle sind natürlich (wie auch in 
der tierwelt). menschen sind ganz unter-
schiedlich, das betrifft nicht nur unsere eige-
nen Vorstellungen und Werte, sondern auch 
das geschlecht oder die ge schlechts iden -
tität. so vielfältig geschlecht sein kann, so 
vielfältig sind auch die Begriffe, mit denen 
man die geschlechtsidentität beschreiben 
kann. folgend eine kleine aus wahl: 
 
cis*: damit sind menschen gemeint, de-
ren geschlechtsidentität mit dem bei der 
geburt zugewiesenen geschlecht über-
einstimmt (vgl. Bzga, 2023). 

 
inter*: so nennen sich menschen, deren 
kör perliche merkmale weder ausschließ-
lich weiblich noch ausschließlich männlich 
sind, sondern entweder beides gleichzei-
tig oder nichts von beiden. mittlerweile 
kann man auch die dritte Option „divers“ 
in seine Pa piere eintragen lassen (vgl. 
Bzga, 2023). 
 
(gender)queer: bedeutet, geschlecht als 
Kategorie zu hinterfragen oder sich weder 
(bzw. nicht immer ganz) weiblich noch 
männlich zu fühlen. und auch in sachen 
sexueller Orientierung steht dieser Begriff 
für ein solches Vers tändnis von Vielfalt 
(vgl. sauer, arn, 2018). 
 
nicht-binär oder non-binär: nahezu be-
deutungsgleich verwendete Begriffe sind 
nicht-binär oder non-binär: das sind 
überbegriffe für alle, die die Be schrän -
kung der geschlechter auf mann oder 
frau ablehnen – geschlecht ist viel mehr 
als das (vgl. Bzga, 2023). 

 

die welt ist bunt – gott sei dank! 
gendersensible Pädagogik 

genderfragen sind allgegen-

wärtig und beeinflussen das 

gesellschaftliche zusammen -

leben. gerade in den Kitas tref-

fen pädagogische fachkräfte 

auf Vielfalt und unterschied -

lichkeit bei Kindern und deren 

familien: hier setzt gendersen-

sible Pädagogik an. 

 
die herausforderung liegt im Kontext des 
all täglichen, praktischen, pädagogischen 
handelns: denn irgendwie scheint es klar 
zu sein, was frauen und männer sind, wie 
sie sich zu verhalten haben oder welche 
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die gesellschaft ist demnach also maßgeb-
lich beteiligt an der permanent wiederholten 
herstellung von geschlecht, dem soge-
nannten doing gender. es kann nicht früh 
genug damit begonnen werden, diese 
rollenklischees aufzubrechen. ge schlech -
ter sensible Pädagogik hat zum ziel, die 
entfaltungsmöglichkeiten von Kindern zu 
öffnen. Kinder in ihrem gesamten spektrum 
wahrzunehmen und diese in ihrer ganz -
heitlichkeit zu fördern. demnach sollen 
Kinder ermutigt und unterstützt werden, sich 
so entfalten zu können, wie es ihren nei -
gungen und fähigkeiten entspricht. mäd -
chen und Jungen werden in all ihren stärken 
und interessen gefördert, ganz unabhängig 
davon, ob sie stereotypischen rol lenbildern 
entsprechen. es geht darum, Chancen -
gerechtigkeit innerhalb der Kita herzustellen, 
indem allen Kindern die mög lichkeit gegeben 
wird, mit allen materialien zu spielen oder alle 
räume zu nutzen. da rüber hinaus sollen ein-
engende Klischees erkannt werden, um 
auch achtsam gegensteuern zu können.  

ferner drückt gendersensible Pädagogik 
auch eine persönliche haltung aus, die da-
von ausgeht, dass menschliches han deln, 
denken und tun geschlechtsspezifisch ge-
prägt ist. das Wissen um einen unterschied-
lichen umgang mit mädchen und Jungen 
bedeutet nicht etwas defizitäres in der 
Professionalität. Vielmehr bedeutet es, sich 
dessen bewusst zu sein und dies zu reflek-
tieren. die Bereitschaft zur ausein an der -
setzung mit der eigenen Biografie, mit den 
eigenen frauen- und männerbildern ist 
möglicherweise hilfreich, um in der päda-
gogischen arbeit die grenzen der eigenen 
handlungsmöglichkeiten zu kennen, um 
dann interventionen zu planen, die andere 
haltungen und identitäten ansprechen und 
beteiligen lassen. die anerkennung und 
Wertschätzung der Vielfalt, vor allem der 
geschlechtlichen Vielfalt, ist unerlässlich, 
damit keine ungleichheiten und diskri mi -
nierungen in den geschlechter verhältnissen 
entstehen. denn die gleichbehandlung von 
ungleichem birgt die gefahr, un gleich heit 
zu verstärken. ebenso soll es nicht darum 
gehen, die geschlechts ent wicklung aufzu-
brechen oder zu zerstören, sondern viel-
mehr um ermutigung und Be freiung. 

Danielle Schumacher-Zodel,  
Sprach-Kita-Fachberaterin  

I N F O  

Möchten Sie mehr über gendersensible Pädagogik wissen? 

Dann fragen Sie Ihre Fachberatung. 

„Disco“ von Frauke 
Angel & Julia Dürr 

• Thema: 
Geschlechterrollen 

• Darf ein Junge Rosa 
tragen? Darf ein 
Mädchen Fußball 
spielen? 

• Dieses Buch beinhaltet viel Text. 
 
„Das alles ist Familie“ 
von Michael Engler & 
Julianna Swaney 

• Lars bekommt ein 
Paket auf dem nur 
„An Familie …“ steht, 
der Rest ist unlesbar. 
Gemeinsam mit Lina 
sucht er in der 
Nachbar schaft, wem 
das Paket gehören könnte: Verschiedene Formen 
von Familie machen die Tür auf. 

• Sehr viel Text 

„Julian ist eine 
Meerjungfrau“ von 
Jessica Love  

• Thema: Kleidung 
ist für alle da  

• Julian sieht Meer -
jungfrauen in der 
Bahn und möchte  
auch eine sein. Er verkleidet sich zu Hause. 
Seine Oma geht mit ihm zu einer Parade, auf 
der alle jede Art von Kleidung tragen. 

• Wenig Text 
 
„Jill ist anders“ von 
Ursula Rosen 

• Das Kinderbuch geht 
behutsam, aber offen 
mit der Thematik der 
Intersexualität um.  

• Jill ist ein intersexuell geborenes Kind und lässt 
sich daher nicht als „Mädchen“ oder „Junge“ 
eindeutig einordnen. Für die Kinder in Jills Kin -
dergarten ist das ein Problem, für das sie aber 
schnell eine Lösung finden. Denn den Kin dern 
fällt auf, dass sie alle sehr verschieden sind. 

genDersensiBle BilDerBücher 

• bieten den Kindern identifikations möglich keiten 
• fördern das Vielfaltsbewusstsein 
• repräsen tieren vielfältige geschlechter iden titäten/sexuelle identitäten 
• können unterschiede benennen und nebeneinander stehen lassen 
• zeigen Kindern, dass die Welt bunt und vielfältig ist

geschlechTersensiBle PäDagogiK:  
Unsere ForTBilDUngsangeBoTe  
geschlechtersensible Pädagogik 
in kindertagesstätten 
Wie funktionieren heute noch stereotype 
Bilder von geschlecht im Kontext einer 
Kin   dertagesstätte? mit welchen zu schrei -
bungen werden Kinder konfrontiert und 
welche rolle spielen diese in der päda -
gogischen arbeit?   

Welche einstellungen und Bilder zu 
männ   lichkeit(en) und zur männer rol -
le/Weib lichkeit(en) und frauenrolle haben 
wir erworben und wie beeinflussen sie 
das Verhalten von Jungen und mädchen? 
ein weiterer schwerpunkt der fortbildung 
ist das thema „frauen in der arbeit mit 
Jungen“. möglichkeiten und grenzen da-
zu werden erörtert.  
I N F O S  &  A N M E L D U N G  
Referent: Marc Melcher  
Termin: 11.06.2024,  
9:00 bis 16:30 Uhr (online) 
Anmeldung:  
www.lvkita.de/huge/training/registration/24084061/0 

zwischen rosa und blau 
Wer kennt nicht die altbekannten sprüche 
wie „ein indianer weint nicht“ oder „das 
gehört sich nicht für ein mädchen“. im 
kindlichen spiel sollen und können ver-
schiedene geschlechterrollen ausprobiert 
werden. ziel einer einrichtung ist, die ent -
wicklung der Kinder nicht durch gen -
derstereotype zu begrenzen und womög-
lich zu behindern, sondern stattdessen 
eine vorurteilsfreie lernumgebung zu 
schaffen, in der sich alle Kinder in ihren 
gefühlen und gender wohlfühlen können.   
 

I N F O S  &  A N M E L D U N G  
Zwischen Rosa und Blau – Achtsamkeit im pädagogischen 
Alltag. Wie das Thema Geschlecht  
in der Kita mitwirkt 
Referentin:  
Nathalie Holzner-Goerens  
Termin: 11.07.2024, 9:00 bis  
17:00 Uhr (online) 
Anmeldung:  
www.lvkita.de/huge/training/registration/24084064/0 

http://www.lvkita.de/huge/training/registration/24084061/0
http://www.lvkita.de/huge/training/registration/24084064/0
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Michael Walter präsentierte 
sein Projekt beim Fachtag 
„Kita weiterdenken“. 

sie orientieren sich neu und möchten zu-
künftig als zusatzkraft in einer Kita arbeiten? 
dann ist diese Qualifizierung für sie das 
richtige. in vier modulen zu je vier unter -
richts einheiten erhalten sie einen wesentli-
chen einblick in themen, die sie als Basis 
für die arbeit mit den Kin dern in der päda-
gogischen Praxis benötigen.  

die module beinhalten grundlegende 
themen aus theorie und Praxis. sie erwei-
tern ihre Kompetenzen, um das gelingende 
miteinander in den Kindertages stät ten po-
sitiv zu unterstützen. 
• teilnehmer*innen, die in der Krippe tätig 

sind, werden zwei weitere zusatzmodule 
empfohlen, die eigens mit inhalten für 
Kinder von null bis drei Jahren konzipiert 
sind. diese sind frei wählbar. 

• für leitungen und stellvertretende lei -
tungen wird spezifisch ein modul ange-
boten, das sich inhaltlich sich damit aus-
einandersetzt, wie ein gelingendes mit -
ein  ander unter den diversen Voraus set -
zungen der mitarbeitenden im team ge-
lingen kann. 

 
die fortbildungseinheiten werden jeweils 
frei tagnachmittags stattfinden, sodass 
diese den betrieblichen ablauf in der Kita 
möglichst wenig beeinträchtigen. 

der landesverband hat sich dazu ent-
schieden, dieses angebot in verschiedenen 
for maten anzubieten, um möglichst vielen 
Be dürfnissen gerecht zu werden. 

 

I N F O  

Preise und Packages finden  

Sie unter www.lvkita.de. 

Weitere Infos zum Thema  

über nebenstehenden QR-Code. 

 

neu im Kita-Team?  
grundqualifizierung für zusatzkräfte

• Orientierungsplan – Einführung/Überblick 
• Bild vom Kind und Bildung in der frühen Kindheit  
• Grundbedürfnisse von Kindern 
• Professionelle Rolle und Haltung  
 
• Basaler Überblick über die psychologischen Grundzüge der Entwicklung des Kindes von 0–6 Jahrem  
• Inklusion 
• Kindeswohl und Kinderschutz (Adultismus und sensible Bereiche) 
• Gesetzliche und kirchliche Grundlagen (Aufsichtspflicht) 
 
• Bindung/Beziehung/Transitionen 
• Gestaltung des pädagogischen Alltags: Übergänge gestalten (Mikrotransitionen)/Rituale/Ruhephasen  
• Regeln und Grenzen (Partizipation) 
• Bedeutung von Räumen und Materialien  
 
• Beobachtung und Dokumentation 
• Herausforderungen im Kita-Alltag (Ausdruck von Verwaltensweisen – Bewältigungsstrategien von Kindern) 
• Kommunikation mit Kindern/Eltern/Team 
• Erziehungspartnerschaft  
 
• Krippenpädagogik  
• Beziehungsvolle Pflege 
• Bedürfnisorientierung (Tagesablauf/Struktur) 
• Professionelle Feinfühligkeit 
 
• Spracherwerb 
• Stellenwert von Selbstwirksamkeit/Resilienz 
• Bedeutung von Bewegung und Spiel 
• Bildungsräume für die Jüngsten 
 
SPEZIFISCH EIN MODUL FÜR LEITUNGEN UND STELLVERTRETENDE LEITUNGEN  
Die Herausforderungen eines pädagogischen Alltags sind vielfältig. Als Leitung oder auch als 
stellvertretende Leitung sind Sie immer wieder gefordert, Herausforderungen kompetent zu 
begegnen. Dieses Online-Seminar soll Sie dabei unterstützen und stärken. 
Referentin: Barbara Mößner 
 
• Teamprozesse positiv gestalten und Kultur des gemeinsamen Miteinanders fördern 
• Kompetenzen, Rolle, Aufgaben sich vergegenwärtigen, bewusst werden und definieren 
• Führungsherausforderungen solide begegnen können  
• Resilienz und Selbstfürsorge als Zukunftskompetenz 

MODUL 

1

MODUL 

2

MODUL 

3

MODUL 

4

ZUSATZ– 
MODUL 

5
ZUSATZ– 
MODUL 

6

MODUL 

7 

Moudul 1 bis 4 – Angebot I: ONLINE 

Modul 1: Online (Zoom)              05.07.2024 – Frau Eisert-Melching         08:30 bis 12:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
Modul 3: Online (Zoom)              12.07.2024 – Frau Eisert-Melching         08:30 bis 12:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
Modul 2: Online (Zoom)              19.07.2024 – Herr Jacobs/Frau Papp      08:30 bis 12:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
Modul 4: Online (Zoom)              26.07.2024 – Frau Eisert-Melching         08:30 bis 12:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
 
Moudul 1 bis 4 – Angebot II: Blended Learning  
Modul 1: Präsenz Stuttgart        04.10.2024 – Frau Eisert-Melching          09:30 bis 13:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
Modul 2: Online (Zoom)             11.10.2024 – Herr Jacobs/Frau Papp       08:30 bis 12:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
Modul 3: Online (Zoom)              18.10.2024 – Frau Eisert-Melching          08:30 bis 12:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 
Modul 4: Präsenz Stuttgart        25.10.2024 – Frau Eisert-Melching          09:30 bis 13:00 Uhr inkl. 30 Min. Pause 

FO
TO

: A
DO

BE
ST

O
CK

http://www.lvkita.de


ta c H e l e s  n r.  9 4  i  de zem be r  2 0 2 3 2 1

die großen Veränderungen in den struk -
turen der Kitas führen derzeit zu einer er-
lebten unsicherheit bei vielen fach kräf -
ten. ralf stegmaier widmet sich in seinem 
Buch solchen Verän derungsprozessen. 
er spricht von drei typischen Bewertungs -
per spektiven von mitarbeitenden: 
• unsicherheit 
• Bedrohung/Verluste 
• selbstkonzeptbedrohung 
ziel von gelungenen und professionell ge-
führten Veränderungsprozessen ist je-
doch, dass die mitarbeitenden den neue -
rungen gegenüber offen sind, Chancen 
und nutzen des Wandels erkennen, sich 
durch ihn nicht bedroht und verunsichert 
füh len, keine gesundheitlichen Beein -
träch tigungen erfahren, sich mit ihren 
erfahrungen und Kompetenzen einbrin-
gen, ihr Verhalten an neue anforderungen 
anpassen können, auf Probleme und 
schwächen des Wandels hinweisen, 
kreative lösungen für das Vorhaben ent-
wickeln und umsetzen. 

dies bedeutet für den Kita-träger und 
die leitung, aber auch für die fach be -
ratung, dass individuelle reaktionen 
„Change-Betroffener“ zunächst verstan-
den werden müssen. dies bedeutet, zu 
erkennen, wovon es abhängt, wie 
menschen den Wandel erleben und auf 
diesen reagieren. dabei kann eine acht-
same haltung dazu beitragen, angemes-
sen zu entscheiden, urteilsfehler zu ver-
meiden, kreative ideen zu entwickeln und 
negative emotionen besser zu regulieren. 
ein Verän derungs prozess muss klug or-

ganisiert sein. dies be deutet, Verän de -
run gen umsichtig zu planen, zu steuern 
und in der Organisation zu verankern. er -
leben mitar beitende echte Wertschätzung 
ihrer Vorges etzten (leitung vom träger, 
mit  arbeitende in den Kitas von leitung 
und träger), eine professionelle Kommu -
nikation und echte Beteiligungsmög lich -
keit, wird der Wandel als gestaltbar und 
machbar empfunden. das Vorhaben wird 
dennoch nur gelingen, wenn menschen 
auch tatsächlich ihr Verhalten ändern. 
dies können träger, leitung und fach be -
ratung mithilfe verschiedener tech niken 
unterstützen. in allen Phasen des Wan -
dels und auch darüber hinaus sind krea-
tive ideen gefragt. raum für einen kreati-
vitätsförderlichen arbeitskontext sind hier-
bei relevant. 

zu all diesen aufgaben, die sich im 
rah  men von Veränderungsprozessen für 
trä ger, leitung oder auch fachberatung 
er geben, bietet das Buch hilfreiche re fle -
x ionsfragen, Checklisten und arbeits -
blätter zum direkten einsatz.  

hu 
 

Ralf Stegmaier (2023): 

Führen in Verände -

rungsprozessen.  

Psych o logisches  

Wissen für Change  

Leader.  

Hogrefe Verlag 

ISBN:  

978-3801730635 

18,95 Euro 

lesensWerT 
Führen in veränderungsprozessen 
 
Führungsverhalten für einen gelingenden wandel (change)

Modul 7:  
Blended Learning  
Präsenz in Stuttgart 10.04.2024 09:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
und 4 x online jeweils von 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr:  
23.04., 07.05., 04.06., 18.06. 
  
Online-Angebot mit vier Terminen jeweils zu  
4 Unterrichtseinheiten mit 30 Min. Pause 

23.04.2024 – 09:00 Uhr bis 12:30 Uhr 
07.05.2024 – 09:00 Uhr bis 12:30 Uhr 
04.06.2024 – 09:00 Uhr bis 12:30 Uhr 
18.06.2024 – 09:00 Uhr bis 12:30 Uhr 

W I C H T I G  Z U  W I S S E N :  

Seit 2022 können Kitas eine Fachkraft durch zwei Zusatzkräfte ersetzen, wenn der 

Mindestpersonalschlüssel dabei um nicht mehr als 20 Prozent unterschritten wird.  

Die Maßnahme als Reaktion auf die aktuelle Personalsituation in Kindertagesein - 

richtungen soll mit dem neuen Erprobungsparagrafen weiterhin möglich sein.  

Beim KVJS-Landesjugendamt sind bis Ende April 2023 insgesamt für 750 Gruppen 

Erklärungen für die Nutzung der Optionen eingegangen. Das sind 2,6 Prozent der  

Gruppen im Land. Bislang nutzen die Träger die Maßnahmen zurückhaltend. Der 

Landesverband setzt sich weiterhin politisch dafür ein, andere Wege zur Verbesserung  

der Situation in Kitas zu finden. Gleichzeitig bietet er zielgerichtet Fortbildungen an für 

Zusatzkräfte, Leitungen und Fachkräfte in multiprofessionellen Teams (siehe S. 6).  
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Führen in  
Veränderungs-
prozessen
Psychologisches Wissen 
für Change Leader

Ralf Stegmaier

neUe exPerTise 

eine konzeption, über 
die man spricht 
die Konzeption ist die Basis einer guten 
Kita und für träger mehr als reine Pflicht -
übung: es ist die Visitenkarte einer ein -
rich tung. der landesverband hat seine 
ex pertise Konzeption grundlegend über-
arbeitet.  

die Konzeption steht für ein persönli-
ches Profil und ist empfehlung, Ver spre -
chen und Verpflichtung zugleich. in der 
Kon zeption verdichten sich rechtliche 
grundlagen, Bil dungs ziele und pädago-
gische hand lung skonzepte, ethische und 
re ligiöse Werte sowie normen.  

die Kon zeption ist sozusagen das 
grundgesetz der einrichtung, aber sie 
kann noch mehr. sie ist eine Chance für 
den dialog mit dem umfeld: die eltern er-
fahren, welche pädagogischen grund -
prinzipien, Werte und haltungen die all-
tägliche arbeit mit den Kindern bestim-
men. fachkräfte ge  winnen Orien tierung, 
wie der fachliche rah men aussieht, den 
sie mit ihrer Pro fessionalität und Kreativität 
ausfüllen und gestalten. die teams haben 
ein stabiles fundament für den kollegialen 
aus tausch und der leitung bietet sie ein 
ver bind liches instrument für ihr handeln. 
aber auch die träger  präsentieren mit der 
Kon zeption ihr Betreu ungsangebot und 
geben explizit auskunft über das Werte -
funda ment ihrer arbeit.  

eine Konzeption ist zu schade, um sie 
in der schublade verschwinden zu lassen. 
eine Konzeption, über die man spricht, 
ist gelebte Qualität. die überarbeitete ex -
pertise gibt es als Pdf beim lan des ver -
band.                 rei 
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die gelingende eingewöhnung neuer Kinder 
ist ein wichtiger Bestandteil der pädagogi-
schen arbeit in Kindertageseinrichtungen – 
oft entscheidet sie darüber, ob Kinder ihren 

das tübinger modell der  
Peergroup-eingewöhnung  
wie man kindern und eltern die möglichkeit geben kann, gemeinsam anzukommem

etwas neues zu versuchen, macht ei-
nem meistens angst. am ende möchte 
man auch nicht scheitern: vor einem 
Jahr haben wir das erste mal von der 
Peer-einge  wöh nung gehört und mach-
ten uns im team mit Fachliteratur und 
Fortbildung mit dem uns bis dahin un-
bekannten ein gewöh nungs konzept ver-
traut. 
 
im team entschieden wir, dieses Konzept 
auch bei uns auszuprobieren, um den 
neuen Kindern den start in einer altersho-
mogenen gruppe zu ermöglichen. ein se-
parater raum wurde im Kin der garten 
schnell gefunden: Wir wählten hierfür ei-
nen unserer drei gruppenräume, den wir 
während der eingewöhnungszeit nur der 
Peergroup zur Verfügung stellten. auch 
zwei fachkräfte konnten sich die ge mein -
same umsetzung vorstellen. zu Be ginn 
musste ein Kurz konzept geschrieben 
werden: Wir besprachen viele organisa-

torische dinge und statteten den raum mit 
el ternecke und material aus unter schied -
lichen Bildungsbereichen aus. im erst -
gespräch informierten wir die eltern über 
das neue eingewöh nungs modell und konn-
ten ihnen erste Ängste nehmen.  

die aufregung am ersten tag war bei el -
tern, Kindern und fachkräften zu spüren. 
aber nach ein bis zwei stunden gingen wir 
alle sehr glücklich und zufrieden auseinan-
der. in unserer ersten Peergroup mit fünf 
mäd chen konnten die eltern nach rund drei 
ta gen den raum schon für kurze zeit ver -
las sen, die Kinder fanden untereinander 
schnell Kontakt. Wir öffneten unseren raum 
nach ein paar tagen für andere Kinder aus 
dem Kindergarten und auch hier gab es 
schnell positive spielsituationen. spä tes -
tens in der zweiten Woche waren alle fünf 
eingewöhnungskinder gut bei uns ange-
kommen und wir erkundeten gemeinsam 
neue räume und festigten die Bin dungen 
und Beziehungen untereinander. 

für uns war nach der ersten Peer-
einge wöh nung klar, dass dieses Konzept 
für uns nur positive auswirkungen hat. 
die Kinder befinden sich alle in der glei-
chen ausgangs situation und geben sich 
un tereinander halt bei der ablösung von 
den eltern. und auch die eltern haben die 
mög lichkeit, sich untereinander auszutau-
schen und halt zu geben, da sich alle in 
der gleichen situation befinden. in deut -
lich kürzerer zeit können wir so mehrere 
Kinder eingewöhnen. durch die intensiven 
Beobachtungen der fach kräfte und den 
austausch mit den eltern können wir po-
sitiv auf die Bedürfnisse und interessen 
der Kinder eingehen. 

mittlerweile konnten wir drei eingewöh -
nungen im Peer durchführen: Wir sind 
von dem Konzept überzeugt und haben 
bis jetzt nur positive erfahrungen sam -
meln können.  

Nicole During 

künftigen alltag in der Kita als positiv erle-
ben. umso wichtiger ist es, die eigene 
herangehensweise und die hausinternen 
abläufe stetig zu reflektieren, sich auch neu-

was neues gewagt – für alle gewonnen 
kindergarten bollingen (dornstadt) überzeugt die eingewöhnung im Peer 

en modellen gegenüber offen zu zeigen und 
schlussendlich den mut zu haben, gewohn-
te Prozesse aufzuweichen.  
das tübinger modell der Peergroup-ein ge -
wöhnung nach heike fink kann eine ant -
wort auf das Problem vieler Kitas sein, die 
sich in den monaten september bis no -
vember einer Vielzahl an einzugewöhnen-
den Kindern gegenübersehen. „einge wöh -
nungen am laufenden Band“ können für alle 
Beteiligten zu stress werden. auf grundlage 
der Peergroup- und Bin dungs forschung 
werden gemäß dem tübin ger modell meh-
rere Kinder und die dazugehörenden Be -
zugspersonen zu einer Peer zusammenge-
führt und bekommen so die möglichkeit, 
den sensiblen übergangs pro zess gemein-
sam zu durchleben und sich ge genseitig zu 
stützen. erste Praxis ver suche zeigen, dass 
das modell erfolgreich ist.                                        

ma 
 

I N F O / Q U E L L E   

Fink, Heike (2023): Eingewöhnung im Peer. Der Start in 

Krippe und Kita mit dem Tübinger Modell. Klett Kita. 

Kostenloser Download:  

www.kitafachtexte.de/fileadmin/Redaktion/ 

Publikationen/220327_KitaFachtexte_Fink_02.pdf
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TüBinger moDell 
ablauF einer PeergrouP- 
ein gewöHn ung 
 
erster bis dritter Tag:  
start im separaten raum 
drei bis fünf Kinder, zwei eingewöh -
nungs  fachkräfte und je eine Bezugs -
person pro Kind (die Peer hält sich in 
einem separaten raum auf) 
• gemeinsames ankommen / ein bis 

1,5 std. vormittags oder nachmit-
tags 

• aktive Begleitung der Kinder durch 
Be zugspersonen und fachkräfte 

• ziel der fachkräfte: 
Beziehungsaufbau zum Kind und 
unterstüt zung/Be gleitung von Peer-
interaktion 

• Bezugspersonen übernehmen 
schlüs sel situationen (z. B. Wickeln) 

 
ab dem vierten Tag:  
erste Verab schiedungen/Trennungen 
• individuelle entscheidungen entspre-

chend den signalen des Kindes; das 
ein ge wöhnungstandem entscheidet 
über den zeitpunkt der Verab schie -
dung/trennung 

• die Bezugspersonen bleiben in der 
nähe 

• rückkehr der Bezugsperson bzw. 
fachkraft bringt das Kind zur  
Bezugs person: ende des aufenthalts 

• Bei interesse können Kinder den  
separaten raum verlassen – in 
Be gleitung einer fachkraft/Bezugs -
person/des Peers; ziel ist die 
rückkehr in den separaten raum 

 
zweite Woche 
• teilweise öffnung (ab ca. Wochen -

mitte / je nach Bedürfnis des Peers) 
• in einen weiteren raum, den garten 
• hinzuholen von Bestandskindern 
 
ab dritter Woche 
ziel: integration in Bestandsgruppe 
• Kinder und Bezugspersonen starten 

in der Bestandsgruppe (falls möglich, 
rückzugsmöglichkeit erhalten) 

• schlüsselsituationen, 
mikrotransitionen begleiten/erweitern 

• Verlängerung der anwesenheitszeit 
 

Viele Kindertagesstätten planen 

oder haben bereits ein Quali täts -

managementsystem. für die kon-

tinuierliche Verbes serung und zur 

unterstützung des systems Kita 

ist es nahezu unerlässlich, Pro -

zesse verbindlich zu steuern und 

zu dokumentieren. der lan des -

verband bietet in Kooperation mit 

dem institut für soziale Berufe in 

ravensburg eine zehntägige 

Weiterbildung zum zertifikat als 

Qualitätsbeauftragte oder Quali -

täts beauftragter. 
 
für den aufbau, die einführung, die Bera -
tung und fachliche fortführung eines Quali -
täts managementsystems braucht es 
Kompetenzen und Kenntnisse zur din en 
isO 9001:2015 und zur handhabung der 
Quali täts managementmethoden. das brau-
chen Kitas unter anderem, um ihrem ge-
setzlichen auftrag aus dem sgB Viii, § 22a 
nachzukommen. 

im Oktober hatte die Weiterbildung in 
eriskirch am Bodensee mit fünfzehn teil -
neh  menden aus unterschiedlichen Be -
reichen der Kita-landschaft ihren auftakt: 
„ich halte ein gutes und vor allem gelebtes 

Qm-system für ein sehr hilfreiches instru -
ment für einrichtungen, die mit heterogenen 
teams, Personalfluktuation und weiteren 
herausforderungen zu tun haben“, be -
schreibt eine teilnehmerin ihre moti va tion. 
das schaffe transparenz, Klarheit und aus -
tausch im team. 

die ersten beiden seminartage began -
nen mit grundlagen zum Qualitäts manage -
ment, dem KtK-gütesiegel Bundesrah -
menhandbuch sowie einer ersten ein -
führung in die terminologie der din en isO 
9000. in weiteren schritten wurden die 
inhalte der din-norm erarbeitet und in zu -
sam men hang mit dem Qualitätsmanage -
ment in Kin der tageseinrichtungen gebracht. 

Welche schritte werden benötigt, um 
Qualitätsziele zu formulieren? Welche an -
forderungen stellt die din-norm an den 
aufbau eines Qualitätsmanage ment sys -
tems? diese und weitere fragen bear bei -
tete die seminargruppe unter anderem in 
gruppenarbeiten, in denen sich die unter-
schiedlichen Professionen gewinnbringend 
ergänzten. 

nach zwei intensiven und arbeitsreichen 
tagen war das fazit der teilnehmenden po-
sitiv: „der erste seminarblock hat mir einen 
ein blick in die sprache des Qm, aber auch 
in die Komplexität des themas gegeben. 
es wurde sehr kompetent und praxisnah 
ver mittelt. ich freue mich auf die weiteren 
fort bildungstage“, so eine teilnehmerin.  

Katrin Moosmann   

gemeinsam auf dem weg für die Qualität in kitas 
Qualifizierung Qualitätsmanagement ist gestartet 
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familienzentrum wird man nicht 

von heute auf morgen. 

familienzentrum muss man 

wollen: zwei stuttgarter 

Kindertagesstätten haben sich 

in ihr Quartier hinein geöffnet 

und ermöglichen heute allen 

menschen Orte der Begeg -

nung. mit erfolg. 

das familienzentrum st. georg im stutt -
garter norden hat sich 2017 auf den Weg 
gemacht – eigentlich sogar schon früher: 
„als team war es uns immer wichtig, nicht 
nur für die Kinder, sondern für die ganze 
fa milie einen Ort der Begegnungen zu 
schaffen“, erzählt einrichtungsleiterin eva-
maria Bogenschütz. „Wir haben aktionen 
organisiert, uns früh in den sozialraum hi-
nein geöffnet und im stadtteil vernetzt.“ 
doch die personellen Kapazitäten wurden 
in der zweigruppigen Kita schnell knapp, 
um noch mehr anzubieten. da brachte die 
re gelförderung der diözese den wichtigen 
weiteren schub. 

„die Weiterentwicklung zu einem fa mi -
lien zentrum ist allerdings ein permanenter 
Prozess und nie abgeschlossen“, ergänzt 
marie theres Baur, Koordinatorin für das 
fa milienzentrum st. georg. „mit jeder neu -
en familie im haus ändert sich der Be darf 

und wir entwickeln neue angebote – oft 
auch auf Wunsch und initiative der 
menschen, die zu uns kommen.“ und doch 
würden etablierte angebote seit Jahren gut 
angenommen wie spielenachmittage, Kre -
a tiv angebote oder die „gute-nacht-Kirche“. 
zu der familien und Kinder auch mit 
Kuscheltier und schlafanzug zum gute-
nacht-segen in die Kirche kommen dürfen. 
„das ist auch ein wunderbarer Ort, Kirche 
zu den menschen zu bringen und ihr ein 
gesicht zu geben.“ aber auch Bildungs -
angebote für eltern wie der umgang mit di-
gitalen medien gehören zum Programm.  

die türen stehen jedem jederzeit offen – 
unabhängig von herkunft oder religion. 
Jeden mittwoch dürfen alle menschen in 
den offenen garten kommen und das haus 
als raum der Begegnung nutzen. diese 
öffnung ist möglich, weil das gesamte team 
hinter dem Konzept steht: „es ist eine 
sache der einstellung und des positiven 
Blicks nach vorne“, so Bogenschütz. Wer 
auf das gelände kommt, findet offene 
türen, wird wahrgenommen und begrüßt. 

„Wir gehen zu den menschen, suchen 
den Kontakt“, sagt Bogenschütz. „so kom-
men Wünsche, Kritik und anregungen von 
eltern und familien auch direkt zu uns: 
lange umwege oder ,stille Post‘ gibt es 
nicht. so erreichen wir auch die familien, 
deren Kinder nicht in unserer Kita sind.“ 

der erfolg gibt dem team recht: „unser 
fa milienangebot ist unheimlich gut gestar-

starke eltern – starke kinder  
wenn aus kitas orte der begegnung für die ganze Familie werden 

Eva-Maria Bogenschütz (rechts) und Marie Theres 
Baur füllen ihr Familienzentrum mit Leben

Christian Sauer und Simone Päffgen  
auf ihrer Wilden Wanne
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Mitgestalten ist das Motto des Kreativangebots in St. 
Georg, das allen Menschen im Stadtteil offensteht 

Gartenaktion: In einer Gartenaktion hat die Wilde Wanne 
gemeinsam mit den Familien gewerkelt
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nur eine finanzielle sicherheit, sondern einen 
Benefit für alle: „Wir öffnen uns noch mehr 
in den stadtteil, stärken die eltern und damit 
auch die Kinder und das gesamte team.“ 
alles basiere auf einer gemeinsamen 
grundhaltung: „uns ist wichtig, dass sich 
das gesamte Kita-team als fa mi lien zen -
trum wahrnimmt und einbringt“, sagt Chris -
tian sauer, Koordinator für das fa mi lien -
 zentrum und zugleich als sprach-Kita-
fach kraft im haus. „eltern sind teil der ein -
rich tung und was wir ihnen an aufmerk -
sam keit und fürsorge geben, stärkt auch 
die Kin der.“ er könne sich die zeit gut ein-
teilen und insbesondere abends und am 
Wochenende angebote für das familien -
zen trum an bieten. „ein stück weit nehmen 
wir aber das gesamte team mit, das sich 
gerne einbringt.“ 

im stuttgarter süden leben viele zuge -
zogene, die keine familie vor Ort haben. 
„sie brauchen und suchen Kontakt zu an-
deren familien, schließen bei uns freund -
schaften, finden einen wichtigen so zial -
raum“, sagt Päffgen. „sie brauchen kein 
,high-level#‘-angebot, sondern einen 

raum für Begegnung. die Pandemie war 
für die familien hart. Wir haben als Kita wei-
ter funktioniert, waren für sie da – auch mit 
digitalen angeboten – und als man sich wie-
der treffen durfte, waren alle hungrig auf ein 
Wieder sehen.“  

zwei große herausforderungen haben 
beide einrichtungen gemeinsam: die aus -
wir kungen der Pandemie und den fach kräf -
te mangel. die Kontakte nach zei ten der iso -
lation wiederbeleben, Ver trauen schaf fen: 
das geht nur mit dem richtigen team aus 
mo tivierten und gut ausge bildeten fach  kräf -
ten. die zwei häuser haben es ge schafft.  

auch die Kkatholische gesamt kirchen -
ge meinde ludwigsburg hat fünf ihrer 13 
Kitas in den vergangenen Jahren zu Kinder- 
und fa milienzentren weiterentwickelt, unter 
anderem mit unterstützung der diözesanen 
för derung. lesen sie dazu mehr auf der in -
ter netseite der diözese rottenburg-stutt -
gart  

 

Z U M  W E I T E R L E S E N  

Lesen Sie dazu mehr auf der Internetseite  

der Diözese Rottenburg-Stutt gart  

www.drs.de/ansicht/artikel/echte-segensorte.html 

 

tet“, sagt Baur. „Wir sind viel in anderen 
ein  richtungen: im stadtteilzentrum, in der 
schule oder auf dem stadtteilfest.“ ein fa -
milienzentrum, das in erster linie von der 
Vernetzung im Viertel lebt. 

das zeigt sich auch im familienzentrum 
Wilde Wanne im stuttgarter süden: „Wir 
machen bewusst ganz viel im Quartier“, 
sagt einrichtungsleiterin simone Päffgen. 
an gefangen von der Kinder-demo im stutt -
garter süden zum Weltkindertag über eine 
Kunstausstellung mit dem Bezirks beirat und 
der müze bis hin zu einem offenen la -
gerfeuer im hof. 

Jedoch war die Kita – wie viele andere – 
mit der herausforderung konfrontiert, dass 
zeit und geld nicht im überschuss da wa-
ren. finanzierungen sind oft projekt ab hän -
gig und schwer planbar. mit der auf zehn 
Jahre angelegten förderung der diözese 
und einem dauerhaften zu schuss des 
stadtdekanats kann die einrichtung lang-
fristig planen. 

„Jede ressource, die man hat, ist ein 
schatz für die einrichtung“, sagt Päffgen. 
so brachte die diözesane förderung nicht 

 
 
Familienzentrum – für die einen ist es 
ein zau berwort und für die anderen eine 
blackbox. so bunt und vielfältig wie die 
namen sind die Formen. die diözese 
rottenburg-stuttgart unterstützt ihre 
kindergärten bei der weiterentwicklung: 
65 Familienzentren in vier Förder tran -
chen sind es inzwischen, darunter zehn 
einrichtungen, die nun in der vierten För -
dertranche an den start gegangen sind. 
 
nach der entwicklung einer diöze sa nen 
Konzeption und einer modellphase im 
Jahr 2017 unterstützt die diözese damit 
mittlerweile 65 familienzentren in vier 
fördertranchen mit einer auf bis zu zehn 
Jahren angelegten förderung. 

„die herausforderungen für familien sind 
nach der Corona-Pandemie noch größer 
geworden“, sagt markus Vogt von der 
hauptabteilung iX der diözese. „für uns 
wird es immer bedeutsamer, dass sich die 
kirchlichen träger mit ihrem engagement in 
den familienzentren – und damit in den so -
zial räumen vor Ort – zeigen als starke 
Partner.“ 

familienzentren zeichnen sich dadurch 
aus, dass unterschiedliche fachliche Per -
spek  tiven und fähigkeiten zugunsten der 
fa milien gebündelt und miteinander ver-
netzt werden. seit der modellförderung 
2011 bis 2015 ist deshalb die verbindliche 
zu sammenarbeit zwischen der Kirchen ge -
meinde, Caritas und der Katholischen er -

wach senenbildung eine grundvor aus set -
zung zu einer Profilbildung für fa mi lien -
zentren in der diözese.  

da in der diözesanen Konzeption fa -
mi lienzentren immer an einer katholischen 
Kita angesiedelt sind, werden der er zie -
hungs-, Betreuungs- und Bildungs auf trag 
für und mit den Kindern mit angeboten 
für und mit eltern und familien unter ei-
nem dach zusammengeführt. „hier ste-
hen die familien im zentrum – und zwar 
so, wie sie sind, mit dem, was sie brau-
chen, in ihrer ganzen Vielfalt und Bunt -
heit“, sagt Vogt. die entscheidung eines 
trä gers für ein an eine katholische Kita 
an geschlossenes familienzentrum ist da-
mit die bewusste entscheidung für einen 

Familie im zentrum  
diözese fördert die weiterentwicklung zu Familienzentren 

http://www.drs.de/ansicht/artikel/echte-segensorte.html


 
lanDesFörDerUng  
auch das land baden-württemberg 
unterstützt seit 2016 den weiterent -
wick lungs prozess von kindertages -
einrich tungen zu kinder- und Fami -
lienzentren. ziel ist es, dass landes-
weit ein flächendeckendes angebot 
an kinder- und Fami lienzentren ent-
steht. im rah men des landes för -
der  pro gramms „wei ter entwick lung 
von kindertages ein richtungen zu 
kinder- und Familienzentren“ kön-
nen auch 2024 wieder bis zu 100 
kinder tages ein rich tungen neu in 
das landes för der pro gramm auf -
genommen werden.   

A N  T R A G S T E L L U N G  

Unter https://kifaz-bw.de ist eine An trag s tellung 

für das Landesförder programm möglich. 

Die Antragsfrist endet am 01.02.2024. 
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pastoralen schwerpunkt im sinne prä-
ventiver familienförderung. 

so bieten die zentren einen wohnort-
nahen, niederschwelligen Ort an, an dem 
familien unterstützt und entlastet wer-
den. sie sind Knotenpunkte aus familien -
unterstützenden netzwerken – gerade 
für die, bei denen die klassischen netz -
werke nicht oder nur schwer tragen. 
zudem erfüllt Kirche auf der grundlage 
des christlichen menschenbilds ihren 
Welt auftrag für und mit den menschen. 
„so werden und sind sie echte se gen s -
orte im jeweiligen sozialraum“, ist mar -
kus Vogt überzeugt. 

leitprinzipien sind eine bedarfs ge -
rechte aus richtung, sozialraum orien tie -
rung, erziehungs partnerschaften, Par tizi -
pa tion, die pastorale einbindung sowie 
die interreligiöse und interkulturelle öf f -
nu ng, inklusion und verbindliche Ko ope -
ra tion.  

der landesverband berät und beglei-
tet seine einrichtungen auf dem Weg 
zum familienzentrum. alle anträge die-
ses Jahres sind entschieden und die Be -
scheide zugestellt. eine weitere förder -
tranche nach 2023 ist im moment nicht 
vorgesehen.  
 
I N F O  

Weitere Informationen zu den Familienzentren in der di-

özesanen Förderung gibt es unter: 

https://schulen.drs.de/familienzentren.html 

 

kita – kompetent – katholisch: kitalk 
der neue Podcast für aktuelle  
themen der kita
der KtK-Bundesverband hat gemeinsam 
mit dem Verband katholischer Kinder -
tageseinrichtungen Bayerns einen neuen 
Podcast zu aktuellen pädagogischen, po-
litischen und wissenschaftlichen themen 
rund um katholische Kitas und früh kind -
liche Bildung auf den Weg gebracht. 

die erste folge nimmt die hörerinnen 
und hörer mit in ein round-table-ge -
spräch in rosenheim. sie widmet sich 
dem thema „Kitas in pastoralen räu -
men“: Was heißt das? Wie geht das?  

der Podcast richtet sich an pädagogi-
sche fach- und leitungskräfte und alle 
aktive im Kita-Bereich. mit einer länge 
von bis zu 30 minuten passt er gut in jede 
Pause oder für den Weg zur arbeit. unter 
dem motto „Kita – kompetent – katho-
lisch“ berühren die gesprächsrunden 
aus gehend von dem thema Kitas als 

pastorale räume zahlreiche aspekte des 
Kita-alltags. 

der Podcast ist zu hören auf Youtube, 
spotify und weiteren gängigen Podcast-
Plattformen. nach dem auftakt in rosen -
heim werden im Jahr 2024 weitere folgen 
aus verschiedenen Orten im ganzen Bun -
desgebiet folgen.  

 

I N F O  

Einfach mal reinhören: 

https://kitalk.podigee.io/1-neue-episode 
 

weniger kita-Plätze für arme kinder 
Kinder aus armen familien erhalten seltener 
Platz in einer Kita, obwohl sie Bedarf anmel -
den. zu dem schluss kommt eine studie 
des Bundesinstituts für Bevölke rungs for -
schung.  

das institut hat daten von rund 96 000 
Kin dern in deutschland untersucht. 2020 
erhielten 23 Prozent der armutsgefährdeten 
Kinder unter drei Jahren einen Platz in einer 
Kita, während es bei Kin    dern aus nicht pre-
kären Verhältnissen mit 46 Prozent doppelt 
so viele waren. die Be   treuungslücke bei Ki -
ta-Plätzen in ärmeren familien ist außerdem 
größer: sie beträgt rund 17 Prozent, bei rei-
cheren familien ist nur etwa jeder zehnte 
Be treuungswunsch nicht erfüllt.  

umso wichtiger werden vor dem hin -
tergrund die frühen hilfen. das system ent-

wickelte sich auf Bundesebene als reaktion 
auf gravierende fälle von Kindes miss hand -
lung. sie stehen allen familien mit Kindern 
von null bis drei Jahren kostenfrei und nie -
drig schwellig zur Verfügung und richten sich 
insbesondere an familien mit hohen Be   las -
tungslagen. frühe hilfen bieten unter stüt -
zung, entlastung und fördern die Be zie -
hungs- und erzieh ungs kom petenz von el -
tern. sie können ebenso bei der Ver mittlung 
von unter stüt zungs leis tun gen helfen.  

der entwurf des Bundeshaushaltes 2024 
sieht jedoch für die Bundesstiftung frühe 
hilfen eine Kürzung um fünf millionen euro 
vor. diese Kürzungen treffen vor allem 
schwan   gere und Kleinkinder in prekären 
lebenslagen.  

    rei 
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https://schulen.drs.de/familienzentren.html
https://kitalk.podigee.io/1-neue-episode
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das Kinderhaus spatzennest 

aus urspring in der gemeinde 

lonsee hat es beim deutschen 

Kita-Preis 2023 unter die zehn 

finalisten geschafft. Kinder -

hausleiterin Katrin stampf gibt 

einen einblick in den Bewer -

bungsprozess und die einzel-

nen etappen bis zur Preis ver -

leihung in Berlin. 

 
alle an BorD 
die wichtigste grundlage, die ein Kinder -
garten für den Bewerbungsprozess zum 
deutschen Kita-Preis mitbringen sollte, ver-
rät Katrin stampf direkt zu Beginn: „das 
ganze team muss hinter dieser ent -
scheidung stehen und mitziehen“, sagt sie. 
denn – auch wenn das letzte Jahr ein sehr 
gewinnbringendes für das spat zennest war 
– so war es auch anstrengend und heraus-
fordernd. tat sächlich ein ganzes Jahr hat 
der Prozess von der abgabe der Be -
werbung bis zur Preisverleihung in Berlin 
gedauert. los ging alles mit einer sehr aus-
führlichen Bewer bung: sehr viel text, wel-
chen das team gemeinsam erarbeitet hat. 
die Bewerbung muss gezielt auf die vier 
Qualitäts di mensionen eingehen, die der 
Kita-Preis beleuchtet: Wie setzt die ein rich -
tung Kind orientierung und Partizipation um? 
Wie steht es um sozialraum orien tierung? 
und was macht das spatzen nest zu einer 
lernenden Organisation? 

für viele ist dieser erste schritt bereits ei-
ne große hürde. „aber es lohnt sich“, so 
stampf. ein paar monate nach Bewer -
bungs  schluss kam dann die erste frohe 
Botschaft in urspring an: das spatzennest 
hat es unter die tOP 25 geschafft! und das 
bedeutete: noch mehr text. in einem fra -
gebogen sollte das team die Quali täts di -
mensionen genauer beschreiben. auch die-
se etappe haben Katrin stampf und ihr 

team gemeistert, sodass das spatzennest 
bald unter die zehn fina listen gewählt wur-
de. und dann wurde es richtig spannend. 
 
BesUch Der exPerTen  
zwei tage von 8 bis 19 uhr waren zwei ex -
pert*innen in der einrichtung und nahmen 
das spatzennest unter die lupe. sie beob-
achteten und führten einzelgespräche mit 
träger, leitung, team, eltern und Kindern. 
sogar Kinderkonferenzen nur mit ihnen und 
Kindern fanden statt. auch hier lag der 
fokus immer auf den vier Qualitäts dimen -
sionen, die Kriterien für den Preis sind. laut 
stampf waren die beiden tage zwar „an-
strengend und durchgetaktet“, aber ein be-
reicherndes erlebnis für alle Beteiligten. so 
stellte eine Kollegin fest, dass sie durch den 
expertenbesuch nach 40 Jahren Berufs -
tätigkeit noch einmal zu einer art lehrprobe 
gekommen sei. für das ganze team sei es 
schön gewesen zu sehen, wie alle an einem 
strang gezogen haben. auf grundlage ihrer 
erfahrungen und Beobachtungen vor Ort 
fertigten die expert*innen einen Bericht an, 
der einer Jury anonymisiert zur auswahl 

vorgelegt wurde. Parallel war noch ein 
filmteam zu gast im spatzennest, um einen 
image film über das Kinderhaus zu drehen. 
 
ein Prozess, Der zUsammen-
schWeissT  
zur Preisverleihung im mai 2023 machte 
sich das ganze team inklusive Praktikant 
und reinigungskraft zusammen mit haupt -
amts leitung lisa Botzenhardt und Bür -
germeister Jochen Ogger auf den Weg nach 
Berlin. auch wenn es nicht für den ersten 
oder zweiten Platz reichte, hat das spat -
zennest allen grund, diese enorme leistung 
zu feiern. der ganze Prozess brachte das 
Kin derhaus noch einmal einen schritt weiter. 
„es war definitiv stressig, schon allein weil 
andauernd die Presse und Politiker im haus 
waren. aber der stress war positiv. man 
lernt unwahrscheinlich viel und überdenkt 
sich selbst“, so stampf. „das ganze war für 
uns natürlich auch ein imagegewinn, und 
weil wir alle dahinterstanden, hat es uns sehr 
zusammengeschweißt.“ 

und was nimmt das Kinderhaus am ende 
aus dem letzten Jahr mit? „Wir sind unheim-
lich stark in der sozialraum orien tierung und 
darauf sind wir stolz. Beim thema Parti -
zipation wollen wir einiges noch einmal neu 
überdenken und prüfen. aber schlussend-
lich haben wir festgestellt, dass diese art 
von Partizipation, die zum Beispiel in der 
gewinner-Kita gelebt wird, gar nicht das ist, 
was wir hier im spatzennest wollen. und 
diese erkenntnis ist auch in Ordnung und 
wichtig“, fasst stampf zusammen. 

zum schluss hat Katrin stampf auch 
noch einen tipp für alle, die sich ebenfalls 
an den Kita-Preis heranwagen wollen: „tut 
es! aber euer team darf sich für den Preis 
auf keinen fall verbiegen!“                    ma 

berlin, berlin,  
wir waren in  
berlin! 

Das gesamte Team des Spatzennestes zusammen mit Hauptamtsleiterin Lisa Botzenhardt (3. von links) und 
Bürgermeister Jochen Ogger (rechts) bei der Preisverleihung in Berlin 
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tausche gemüse-stick gegen 

hanuta – oder teilen wir uns 

deine salzstangen? der inhalt 

der Vespertasche ist eines der 

großen themen im Kita-alltag:  

zahlreiche tageseinrichtungen 

haben daher umgestellt auf die 

Komplettverpflegung. drei Kitas 

in Biberach erzählen, wie gut 

sie damit fahren.  

 

für die Kinder ist das Vesper ein wichtiger 
Punkt im Kita-alltag – für die pädago gi -
schen fachkräfte nicht selten ein Ärgernis. 
Kinder lieben es, mit anderen zu essen, un-
tereinander zu teilen und zu tauschen. doch 
was ist, wenn andere leckeres oder gar 
süßes dabeihaben? am ende müssen die 
fachkräfte diesen spagat schaffen, sich mit 
eltern auseinandersetzen und einen fairen 
Weg für alle finden. 

daher setzen die drei Biberacher einrich -
tungen auf die Komplettverpflegung: früh -
stück, mittagessen und nachmittags snack. 
Während das mittagessen vom zertifizierten 
Caterer kommt, organisiert das Kita-team 
frühstück und nachmittags snack selbst. 
über das Programm schul frucht und schul -
milch beziehen sie frisch milch und Käse, 
re gionales und saisonales Obst sowie ge -
müse. 

„Wir runden unser angebot ab 
durch das päda gogische Ko -
chen mit den Kindern“, er -
zählt sabine zaune, lei terin 
des Kindergartens hauder -
boschen. „Wir verarbeiten 
teil weise selbst angebaute 
lebens mittel wie salat, to -

mate, gu rke oder Beeren. natürlich kochen 
und backen wir mit den Kindern auch herz-
hafte und süße snacks wie Plät zchen, Waf -
feln, Pizzaschnecken oder Wra ps.“ 

ihr team sieht es als einen „absoluten 
mehr  wert“: „Wir haben eine hohe Verant -
wortung und hohen einfluss auf die ange-
botenen speisen. mahlzeiten sind ein wich-
tiger teil der kindlichen Partizipation: die 
Kin der entscheiden selbst, was, wie viel und 
wann sie essen möchten.“ für das team 
gehört es zum pädagogischen alltag – 
wenn gleich die Bestellung der mahlzeiten, 
der einkauf sowie die Orga ni sation des 
früh  stücks einen meh raufwand für das 
team bedeute. 

für eltern sei die Voll ver pflegung 
eine große erleichterung in 

der morgendlichen Or ga -
nisation. für 40 Cent 
auf preis pro tag befür-
worte der überwiegen-
de teil der eltern das 
angebot. „und bei unse-

ren Kindern gibt es keine 

Ohne Vesper in die Kita 
 biberacher kitas tauschen vespertasche gegen gesundes essen 

Zum Frühstück gibt es in der Kindertagesstätte Biberach eine Auswahl an Brot, Obst und Gemüse 
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wünsche von eltern: Vegetarisch, schwei -
ne  fleischfrei oder halal geschlachtetes 

fleisch ist mittlerweile selbst-
verständlich möglich, 

eben so werden aller -
gien und un verträg -
lichkeiten berück-
sichtigt. Jedoch sei 

es schwer, auf alle 
Wünsche rücksicht zu 

nehmen: „Wenn es zu speziell 
wird, sagen wir den eltern, was nicht geht.“ 

und natürlich gibt es auch wählerische 
Kinder: „Wir zwingen kein Kind, etwas zu 
essen“, sagt fettback. also gibt es immer 
eine auswahl und jeder sucht sich etwas 
aus. „Kinder sind sehr empathisch und 
rücksichtsvoll: Wenn wir ihnen erklären, wa-
rum ein Kind etwas nicht isst, dann verste-
hen sie das meist.“  

rei 
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Vergleiche oder 
dif feren zie run -
gen.“ 
die Ver gleiche 

waren auch für Bir -
git scharch an sporn, 

2011 in ihrer Kin der ta ges -
 stätte Bibe rach die komplette Ver pfle gung 
einzuführen. „mir hat es nicht gefallen, dass 
alle ihr eigenes essen mitgebracht haben: 
dann waren süßigkeiten dabei und die 
Kinder haben un ter einander getauscht, um 
das unge liebte nicht wieder mit nach hause 
neh men zu müssen“, sagt sie. man könne 
den eltern schwer vorschreiben, was sie 
mitgeben. Bei berufs täti gen eltern komme 
das zeit prob lem hinzu: „sie sollen ihren Kin -
dern lieber abends etwas vor lesen, als sich 
ge danken über ein ge sundes früh stück 
machen zu müssen“, sagt scharch. 

nun essen alle Kinder das gleiche: „es 
ist eine selbstverständlichkeit geworden, 
auch dinge zu essen, die die Kinder zu 
hause vielleicht liegen lassen“, sagt 
scharch. ge   sund heißt dabei nicht eintönig: 
es gibt verschiedene Brote vom Bäcker, 
Wurst, Käse, manchmal auch marmelade 
oder honig. Vor allem 
aber: ganz viel 
Obst und ge   -
 müse, das die 
fach kräfte ge-
meinsam mit 
den Kindern als 
Buffet herrichten. frei -
tags ist müslitag mit haferflocken, Obst und 
milch. na türlich dürfe es zum nach tisch 
oder am nach mittag auch mal Quark oder 
Voll korn kuchen sein.  

„für mich gehört die Verpflegung zum 
ganz tagsangebot“, sagt scharch. „Wenn 
wir wollen, dass sich die Kinder gesund er-
nähren, dann bieten wir es auch an.“ für 
das team sei es weniger mehr belastung als 
vielmehr eine Be reiche rung des gemeinsa-
men tage s ab laufs, in den die Kin der ein ge -

bunden werden.  
Parti zipa tion 
ist auch der 
schlüs sel für 
lucas fett -
back, leiter 

der städti-
schen Kin der ta -

ges ein  richtung sand -
graben straße. „Wir gehen mit den Kindern 
auf den markt. sie lernen, wo ihr essen her-

kommt, wie sie es zubereiten, und dürfen 
mit auswählen, was auf den tel ler kommt“, 
sagt er. „so essen sie ge sundes viel lie-
ber: selbst spi nat schmeckt selbst 
gekauft, gehackt und gekocht 
plötzlich ganz hervorragend.“ 

im rahmen der BeKi-zer -
tifizierung können alle drei 
Kitas das essen als gesund -

heitsthema in den pädagogischen 
all tag ein binden: mit Obst und gemüse am 
Jah res kalender orientiert. „so oft es geht, 
kochen wir mit den Kindern. und das ist 
der wohl größte Vorteil: es gemeinsam zu 
tun.“ Bindet man das thema in den päda-
gogischen alltag ein, sei es personell nur 
ein geringer mehrauf wand, den das gesamt 
team bereit ist, zu tragen. 

der zweite große Vor teil: „Wir haben die 
altbekannte diskus sion mit den eltern nicht, 
was gesund ist“, sagt fettback. „die le -
bens  welten der familien sind unterschied-
lich: und so kommt doch schon mal der 
scho koriegel mit in die Kita. Wir bieten fair 
allen Kindern das gleiche an.“ 

die Kita entlässt die eltern nicht aus ihrer 
Ver ant wortung, sondern bindet sie trans-
parent ein: „Wir beteiligen sie: zum Bei spiel 
mit einem gemeinsamen früh stück, zu dem 
sie Brot, eier oder gemüse mitbringen.“ 
gleich zeitig erklären sie, was die zertifi -
zierung bedeutet und was zu einem gesun-
den essen gehört. 

natürlich gibt es auch spezielle essens -

Das Mittagessen schmeckt den Kindern der Kinder tagesstätte 
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D A S  B E K I - Z E R T I F I K AT  

Die Landesinitiative BeKi unterstützt seit 2009 ernäh-

rungsbewusste Kitas. Ziel ist die Sensibilisierung für  

Essen und Trinken als wichtige Handlungsfelder der  

frühkindlichen Bildung.  
 

Weitere Infos: https://landeszentrum-bw.de/,Lde/ 

Startseite/bilden/beki-zertifikat 

 

Leitfaden für die BeKi- 

Zertifizierung zum Download: 

https://landeszentrum-bw.de/
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den Job in einer Kita empfin-

den viele als sehr erfüllend – 

trotz hoher arbeits belas tung. 

Wie man das team unterstüt-

zen und die mitarbeitenden 

stärken kann, hat der fachtag 

„Kita weiterdenken – innovativ 

und nachhaltig in die zukunft“ 

der stadt stutt gart gezeigt.  

 
sieben träger von Kinderbetreuungs ein -
rich   tungen präsentierten ihre innovativen 
Pro  jekte. mit dabei war auch michael Walter, 
leiter des Kinderhauses regenbogen in der 
gesamt kirchengemeinde stuttgart-West/ -
Bot  nang. in seinem Projekt lotete er von 
2021 bis 2023 aus, wie Kitas generell Quali -
täts ansprüchen, der veränderten le bens -
welt der Kinder und dem fachkräfte mangel 
begegnen können. 
 
VielFalT, allTag UnD KUlTUr  
für ihn ist die lösung eindeutig: „Wir sollten 
die Kita als Organisation anschauen: Wel -
che Prozesse gibt es, welche rollen lassen 
sich daraus generieren?“ es gehe um 
grund sätzliche, strukturelle fragen, die er 
in seinem Projekt „Vielfalt, alltag und Kultur 
im lebensort Kita – durch Prozessteams 
inno  vativ organisiert“ erörterte. umgesetzt 
wurde es im Programm „trägerspezifische 
in novative Projekte“ des landes Baden-
Württemberg, mit Bundesmitteln gefördert. 
zugleich mahnt Walter, nicht nur mängel 
wie die Personalnot in den Blick zu nehmen, 
sondern auch die fachliche seite nicht zu 
vernachlässigen. der ruf nach mehr digita -
lisierung reiche nicht. „Wir stehen vor ge-

waltigen herausforderungen, reagieren aber 
leider nur.“ schließlich gelte es, zu fragen, 
welche menschen brauchen Kinder in der 
Kita – und müssen es immer pädagogische 
fach kräfte sein? 
 
mUlTiProFessionelle Teams 
Walter: „Wir sollten einen rahmen schaffen, 
der multiprofessionelle teams ermöglicht – 
und damit mehr alltag in die Kita hineinho-
len.“ in seinem Projekt arbeiteten pädago-
gische fachkräfte mit qualifizierten nicht pä -
dagogischen fach- und assistenzkräften 
unter genau definierten aufgaben im team 
zusammen. Klares Plus: für die Kinder wur-
de der alltag in der Kita dadurch noch bun-
ter und vielfältiger. 

ein teil der unternehmung bildete bei -
spiels   weise ein museumsprojekt. dabei 
lern ten die Kinder stuttgarter museen mit 
zwei mitarbeitenden des Kunstmuseums 
kennen. zuvor erstellten die drei- bis sechs -
jäh rigen mit unterstützung von pädagogi-
schen und nicht pädagogischen fach kräf -
ten selbst Kunstwerke. 

 
DigiTalisierUng 
mit der fortschreitenden digitalisierung sind 
auch die anforderungen an die frühkindliche 

Bildung gewachsen. um diesen heraus -
forde rungen gerecht zu werden, haben sich 
die Kitas der st. Josef ggmbh in ihrem 
Projekt der digitalisierung von schlüssel -
pro zessen in den Bereichen Organisation, 
Qualitätsentwicklung und Personalmanage -
ment gewidmet.  

hauptziel war, die digitalen Kompetenzen 
der pädagogischen fachkräfte zu vertiefen 
und die einarbeitung effizienter zu gestalten. 
zu dem sollte die digitale ausstattung der 
Kitas verbessert und die zusammenarbeit 
mit familien durch digitale formate erweitert 
werden. 

dafür haben die einrichtungen Online-
schulungen zu themen wie „gespräche im 
digitalen raum“ und „durchführung von di-
gitalen Workshops“ absolviert. ent stan den 
sind dabei ein imagefilm zur Per so nal ge -
winnung sowie lernkurse und  -filme zu 
themen wie Kin der schutz, On boarding und 
Kommu ni kation mit fa mi lien. „das Pro jekt 
hat eine hohe zu  frie de nheit der mitar bei te -
r innen und mit ar beiter bewirkt“, so die Pro -
jektver ant wort lichen. „die angebote werden 
mit großer ak zeptanz aufgenommen und 
auch über das Pro jekt ende hinaus genutzt 
und weiter entwickelt.“ 

Silke Uertz-Jacquemain/rei 

Frische ideen für kindertagesstätten  
Fachtag „kita weiterdenken“ zeigt, wie man Fachkräftemangel und arbeitsbelastung begegnen kann 
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Michael Walter präsentierte 
sein Projekt beim Fachtag 
„Kita weiterdenken“
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Flexibel und immer 
aktuell 
neue digitale angebote 
 
Keine zeit, zu einer fortbildung zu reisen? 
für alle, denen die zeit fehlt, bietet der lan -
desverband neue digitale formate, die sich 
leicht in den Kita-alltag integrieren lassen.  

zum Beispiel zum thema unfall prä -
vention und gefährdungs beurteilung:   
 
sicherheit im kinderalltag: unfälle in 
Haus     halt und kindertagesstätten verhin-
dern 
Kinder sind von natur aus neugierig und 
wollen die Welt mit allen sinnen erkunden. 
diese neugier birgt jedoch auch gefahren. 
in diesem kompakten Online-angebot er-
klärt ihnen frank himmelmann in 2,5 stun -
den, wie sie mögliche gefahrenquellen in 
Kin  der tagesstätten erkennen, präventive 
maßnahmen ergreifen und im notfall richtig 
handeln.  
11. April 2024, 9 bis 11:30 Uhr, Online-Veranstaltung 

www.lvkita.de/huge/training/registration/24084053/0 

 
erstversorgung im kindernotfall. sicher 
handeln, wenn jede sekunde zählt 
in dieser fortbildung tauchen sie in die Pra -
xis der Vorbeugung und ersten hilfe bei 
Kin dernotfällen ein. mit anschaulichen Bei -
s pielen vermittelt frank himmelmann wert-
volles Wissen, von der richtigen Wund ver -
sor  gung bis zur Bedeutung der gift not ruf -
zentrale.  
16. April 2024, 9 bis 11:30 Uhr, Online-Veranstaltung 

www.lvkita.de/huge/training/registration/24084054/0 

 
Fortbildungsreihe: recht und arbeits -
schutz — unfallprävention – erste Hilfe 
die module sind auch als Paket mit drei 
kurzen digitalen einheiten möglich: sie ler-
nen gesetzliche „dos and don’ts“ in Kitas, 
alles rund um die sicherheit im Kinderalltag 
sowie erstversorgung im Kindernotfall.  
 
Die drei Termine sind zu sammen  

oder einzeln buchbar. 

Online-Veranstaltung, 9., 11. und 16. April 2024,  

jeweils 9 bis 11:30 Uhr,  

Referent: Frank Himmelmann 

www.lvkita.de/huge/training/registration/24084051/0 

 
   

wie gehe ich mit her -
ausforderndem ver -
halten bei kindern um? 
workshop der diözese zu kess-
erziehen    
Kess steht für kooperativ, ermutigend, 
sozial und situationsorientiert. schwer -
punktmäßig steht die Beziehung zwi-
schen erzieher*innen und Kindern im 
fokus. zugleich wirkt sich die kesse 
haltung positiv auf elterngespräche 
und auf das miteinander aus.  
in einer dreiteiligen fortbildung lernen 
sie, die Verhaltensweisen des Kindes 
zu verstehen und angemessen zu rea-
gieren. das Kess-erziehen-modell un-
terstützt sie, eigene erfahrungen zu re-
flektieren und handlungsschritte für 
alltagssituationen zu entwickeln.   

Referentinnen: Birgit Pohl, Angela Warmbrunn  

Termine: 24./25.10. und 22.11.2024 in Stuttgart 

Infos und Anmeldung unter ehe-familie@bo.drs.de 
 

Digitale Infoveranstaltung am Donnerstag, 7.3.2024. 

Bei der Infoveranstaltung bekommen Sie einen Einblick in 

das Kess-erziehen-Konzept und lernen die beiden Refe -

rentinnen kennen. Die Online-Veranstaltung ist kosten-

frei. Infos und Anmeldung unter   

www.familie-im-fokus.drs.de 

 

 
 
 

 

digitales angebot zu in-
klusivem arbeiten 
ein neues angebot zeigt, wie man 
inklusion in der ar beit mit kindern 
gut umsetzen kann.  
 
die neurobiologie hat herausgefunden, 
dass durch das erleben von ausgrenzung 
die gleichen areale im gehirn aktiviert wer-
den wie beim erleben von körperlichem 
schmerz. in der erklärung der allgemeinen 
men schenrechte von 1948 wird deutlich, 
dass alle menschen frei und gleich an 
Würde und rechten sind und inklusion ein 
menschenrecht ist. die notwendigkeit und 
Be  deutung von inklusion sind unbestritten. 
Wie sie das im Kita-alltag umsetzen, lernen 
sie im digitalen angebot: 
 
inklusives arbeiten. alle menschen 
haben das bedürfnis nach zugehörigkeit 
und verbundenheit 
12. und 19. April 2024, jeweils 9 bis 12:30 Uhr 

Online-Veranstaltung, Referentin: Anne Zetzmann 

www.lvkita.de/huge/training/registration/24084047/0 

 
im Juli kommenden Jahres offeriert nathalie 
holzner-görens zudem die zusätzlichen an -
gebote „inklusion: räume für alle Kinder“ 
in stutt gart sowie digital „gender: 
zwischen rosa und Blau“.  

näheres finden sie 
demnächst auf unserer 
home page www.lvkita.de.  

aUs Dem ForTBilDUngsBereich
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Vor 100 Jahren öffnete die heim kinder -
schule ihre Pforten. Von Beginn an be -
treuten schwestern aus untermarchtal vom 
Orden der „Barmherzigen schwestern vom 
hlg. Vinzenz von Paul“ die Kinder. Viele Jah -
re lang lag die Kindergartenleitung in den 
händen der schwestern. doch die zeit ist 
vorbei, wenngleich der träger des Kin der -
gartens bis heute kirchlich ist. Jetzt leitet 
die Kath. Kirchengemeinde st. mar gareta 
die Belange des Kindergartens, vertreten 
durch Pfarrer Burkhard Keck.  

es ist alter Brauch, dass der Kindergarten 
jedes Jahr am Patrozinium der Kirchen ge -
meinde sein Kindergartenfest gleichzeitig 
mit dem gemeindefest feiert. in diesem Jahr 

stand das thema schnell fest: „die Jahre 
vergehen, doch eins bleibt immer – frühling, 
sommer, herbst und Winter.“ die traditio-
nelle aufführung der Kindergartenkinder auf 
der Bühne der zehntscheune in lauden -
bach eröffnet jedes Jahr das fest. dieses 
mal hatten die Kinder lieder, gedichte, 
tänze und fingerspiele zu den Jahreszeiten 
geübt und das Publikum durfte zwischen-
durch mitmachen. es gab lieder von früher, 
passend zu den Jahreszeiten. anschlie -
ßend konnten die Kinder an verschiedenen 
sta tionen der spielstraße vom elternbeirat 
vorbereitete spiele durchlaufen. Bürger -
meister nick schuppert überbrachte die 
glück wünsche der stadt Weikersheim zu 

„die Jahre vergehen, doch eins bleibt immer ...“ 
 kindergarten maria-theresia feierte 100. geburtstag 

dem großen Jubiläum. 
im september wurde dann im Kinder -

garten weitergefeiert: mit einem tag der of-
fenen tür. das fest begann mit einem Wort -
gottesdienst im hof, den die Kindergar ten -
kinder mit liedern, fingerspiel, fürbitten 
und einem tanz vorbereitet hatten. Orts -
vorsteher martin rüttler überbrachte die 
grüße der bürgerlichen gemeinde und er-
zählte von den anfängen des Kindergartens 
am Ort. anschließend segnete Pfarrer Burk -
hard Keck die spielgeräte des teilerneuerten 
spielplatzes. Viele freiwillige hel ferinnen und 
helfer hatten geholfen, neue Wipptiere und 
ein neues turnreck zu bauen. ein sand -
kasten und ein zum lese- und spiel pavillon 
umfunktionierter spielturm ergänzen heute 
das modernisierte spieleparadies – im 100-
jährigen Kindergarten. 
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Freie ForTBilDUngsPläTze – JanUar Bis märz 2024 
   weitere infos: fortbildung@lvkita.de oder 0711 25251-14

Datum        Nr.  Titel                                                                                                                                                                                  Referent*in                       Ort  

07.02.24  076   Einarbeitung als Qualitätsmerkmal der Einrichtung – Wie es mit guten Prozessen gelingt, neue Fachkräfte zu integrieren         Susanne Stegmann            Aalen 

20.02.24  001   Bildung, Erziehung und Betreuung für die Jüngsten – Qualifizierung für Fachkräfte                                                                Edeltraud Eisert-Melching  Wernau 

21.02.24  700   Neues Leben, wie schön! – Mit Krippenkindern die Osterzeit erleben und gestalten                                                                Martina Liebendörfer          Heilbronn 

21.02.24  701   Zum Glück wird es Ostern – Mit Krippenkindern die Osterzeit erleben und gestalten                                                              Martina Liebendörfer          Heilbronn 

27.02.24  002   Eine Höhle, eine Spielwiese, ein Morgenrot – Partizipative, naturnahe Außengestaltung                                                          Karin Dettmar                    Eriskirch 

29.02.24  066   Als Team sind wir stark! – QM-Prozesse in Teams partizipativ gestalten                                                                                 Stefanie Wiese                  Stuttgart 

04.03.24  056   Mentale Stärke in herausfordernden Zeiten – Resilienz als Zukunftskompetenz                                                                      Susanne Stegmann            Aalen 

05.03.24  067   Ja zu überzeugtem fachlichem Handeln in herausfordernden Zeiten – Qualitativ hochwertig arbeiten trotz Fluktuation u. Belastung  Agnes Frei                         Aulendorf 

12.03.24  710   Offen zugewandt  – Das Profil katholischer Kitas in der Diözese                                                                                            S. Spohn, C. Rieger-Musch   Heilbronn 

12.03.24  024   Gemeinsam achtsam – Praxisnahe Umsetzung des Schutzkonzeptes                                                                                    Petra Lang-Schwindt         Albstadt 

14.03.24  068   Mit Qualität leiten – Einführung für Leitungen                                                                                                                       Brigitte Mertens                 Stuttgart 

14.03.24  032   Habe ich das schön gemalt? – Gibt es ein Richtig oder Falsch in der Kindererziehung?                                                          Petra Pfirmann                  Ehingen 

15.03.24  015   Kinder, die uns herausfordern – Verstehen und begleiten                                                                                                      Anne Zetzmann                 Wernau 

18.03.24  059   Alle für eine, einer für alle – Was Teams erfolgreich und stark macht                                                                                     Susanne Stegmann            Rottenburg 

19.03.24  028   Mit Kindern tanzen – Kreativ und tradiert im Alltag und zu Festen                                                                                          Annette Tschiskale             Schwäb. Gmünd 

20.03.24  016   Herausforderndem Verhalten in Kitas prof. begegnen – Wohlwollend u. einfühlsam die Schlüsselrolle als Fachkraft wahrnehmen     Carmen Dieterle                Aalen 

mailto:fortbildung@lvkita.de
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„unser siebenjähriger sohn fragt immer, 
ob ich (weiblich) und meine freundin 
auch sex haben und wie das denn 
geht? Wie kann ich ihm das erklären?“ 
in ihrem Buch und im gleichnamigen 
Podcast „Was kribbelt da so schön“ 
findet magdalena heinzl kindgerechte 
ant worten auf diese und 80 weitere un   -
verblümte fragen zum thema sexu -
alität. sie gibt fachkräften und eltern 
tipps, wie diese antworten können, 
wenn sie selbst mit dem thema über-
fordert sind.  

heinzl ist klinische sexologin und be-
schreibt einfühlsam und mit klaren Wor -
ten, wie eltern und erwachsene mit 
fragen zur sexualität umgehen können 
und welche antworten für unterschiedli-
che altersgruppen passend sind. sie er-
mutigt die erwachsenen, ihre eigenen 
tabus und ihre sexuelle sozialisation zu 
reflektieren, und zeigt, wie sie vertrau-
ensvolle ansprechpartner*innen für 
Kinder bleiben, auch wenn es heikel 
oder vermeintlich peinlich wird. aber sie 
sagt auch: Jedes Kind ist individuell und 
sollte dort abgeholt werden, wo es sich 
in seiner entwicklung befindet!  

der Podcast thematisiert unter-
schiedliche gefühlslagen von Kindern 
und klärt auf, wie sich diese einordnen 
lassen, um zu erkennen, was sich rich-
tig und was sich falsch anfühlt, was für 
ein Verhalten „ok“ ist und was „nicht ok“ 
ist und zu einer grenzverletzung führen 
kann. die autorin will von Beginn an 
aufklären für einen selbstbewussten 
umgang mit sexualität, Körper und 
gefühlen – ganz nach dem motto: 
„Weniger ist mehr, aber gar nicht da -
rüber sprechen, geht nicht.“ 

heinzl sagt, dass erwachsene offen 
sein sollten für die fragen der Kinder, 
auch zugeben sollten, wenn sie etwas 

nicht wüssten oder selbst nochmals re-
cherchieren möchten, bevor sie eine 
antwort geben. Wenn ein Kind eine 
frage hat, reiche manchmal eine kurze 
antwort aus. erst wenn das Kind weiter 
nachfragt, sollte diese ausführlicher 
sein. Jede antwort sollte kindgerecht 
formuliert sein und der Wahrheit ent-
sprechen, damit Kinder ein eigenes Ver -
ständnis von sexualität entwickeln kön-
nen.  

„Was kribbelt da so schön?“ ist ein 
geeignetes Buch und toller Podcast für 
alle erwachsenen, denen die eigenen 
Worte fehlen, um Kinder altersgerecht in 
ihrer sexuellen entwicklung zu begleiten 
und ihnen zu einem gesunden- und 
Kör pergefühl zu verhelfen, sie zu unter-
stützen, die eigenen grenzen auszuma-
chen und benennen zu können. es gibt 
wertvolle anre gungen zum umgang mit 
kindlichen fragen, ohne die Kinder zu 
über fordern. denn wie die autorin 
selber sagt: „aufgeklärte Kinder sind 
selbst be wusste Kinder.“                           
ma/wi 
 

B U C H :  

Was kribbelt da so schön?:  

Von Beginn an aufklären für  

einen selbstbewussten Zugang  

zu Sexualität, Körper und  

Gefühlen. Mit 80 Antworten auf  

unverblümte Kinderfragen  

von Magdalena Heinzl. 

ISBN: 3407867581,  

Beltz-Verlag,  20,– Euro 

 

P O D C A S T:   

 

 

 

Spotify 

Auch auf Instagram ist die Autorin unter dem Namen 

„sexOlogisch“ unterwegs.  

„Was kribbelt da so schön?“ beobachten und 
dokumentieren  
neue Handreichung für  
kindertages einrichtungen  
Beobachtung und dokumentation ist 
heute fester Bestandteil einer jeden Kita. 
die einrichtungen müssen unter vielen 
B eobachtungsverfahren und -instru-
menten wählen, um das zu finden, was 
zu ihrem pädagogischen ansatz passt. 
eine neue handreichung des landes -
verbands unterstützt sie dabei.  

Vor knapp 20 Jahren nahm das 
thema Beobachtung und doku men ta -
tion erste anläufe in Kinder tages ein rich -
tungen. Beobachtung sollte ermögli-
chen, ganzheitlich auf das Kind zu 
schauen, um es in einzelnen Bereichen 
gezielter zu unterstützen und um eltern 
über den entwicklungsstand umfas-
send zu informieren. 

mit der einführung des Orien tie rungs -
plans für Bildung und erziehung für Kin -
dertageseinrichtungen verpflichteten 
sich viele Kitas, alle Kinder regelmäßig 
zu beobachten und dies zu dokumen-
tieren – geregelt und festgehalten im 
Qualitätsmanagementsystem. 

heute haben wir viele Beobach -
tungs verfahren und -instrumente. Viele 
davon sind wissenschaftlich entwickelt 
und evaluiert. diese expertise unter-
stützt sie, sich mit den grundlagen von 
Beobachtung zu beschäftigen und das 
richtige Verfahren zu finden, das ihren 
Vorstellungen entspricht und ihre ziele 
abbildet. sie gibt ihnen Kriterien an die 
hand zur auswahl eines Beobach -
tungs verfahrens und stellt ihnen einige 
ausgewählte Verfahren vor, mit denen 
in der Praxis gute erfahrungen gemacht 
wurden und die häufig zum einsatz 
kommen. 

die handreichung ist demnächst 
über den landesverband zu bestellen.  

rei 
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LESERBRIEF  

mit interesse habe ich ihren artikel 
„gemeinsam zu mehr fachkräften“ 
(tacheles 3/23) gelesen.  

ich stimme in allen Punkten zu und 
habe in meiner Kita immer aus zu bil -
dende je glicher art. gerne würde ich 
noch mehr aus zu bil dende auf nehmen, 
sobald sie aber in den fach kraft schlüs -
sel mit ein ge rechnet werden (an er  ken -
nungsprak ti kanten oder Pia) ist dies 
leider nicht möglich. meiner meinung 
nach sollte hier gut nachgedacht wer-
den, ob diese an rechnung sinn macht, 
da diese aus zubildenden zum teil noch 
sehr viel an lei tung benötigen und nicht 
immer eine entlastung der fachkräfte 
darstellen. die Kitas sind also doppelt 
gestraft, wenn sie azubis auf nehmen: 
weniger fach kräfte durch die an -
rechnung auf den stellen schlüs sel und 
mehr arbeit durch die an leitung! 

Erika Koenig,  
Kindergarten St. Maria 
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der kindergarten st. martinus in kernen-
stetten widmet sich der kunst: ein Pra -
xis bericht.  
 
zu Beginn des Kindergartenjahres war 
schnell klar, dass wir uns dem thema: 
„Kunst“ widmen wollten. der erste Künstler 
friedensreich hundertwasser sprach uns 
mit seinen spiralen, lollis, bunten Bildern 
und den edlen dächern und fenstersteinen 
direkt an. Wir selbst staunten, wo man in 
der natur überall spiralen finden konnte. 
auch im zimmer sorgten wir dafür, dass 
spi ralen überall auftauchten. seien es die 
ge malten spiralen auf dem Blatt, die mit 
seilen gedrehten spiralen, die in sand ge-
malten spiralen oder menschenspiralen: 
Wir konnten gar nicht mehr aufhören, diese 
form immer wieder zu gestalten und nach-
zufahren. interessant war zu erfahren, was 
hun dertwasser sonst noch interessiert hat, 
dass er gebäude entworfen, eigene Klei -
d ung geschneidert hat, dass er das re -
genwasser immer wieder in den Kreislauf 
zurückführen wollte und, und, und. mittler -
weile waren wir fast selber Profis.  

Kein bisschen müde von der Kunst folg-
ten weitere Künstler: Paul Klee, Kandinsky, 
monet mit seinem schönen see rosen gar -
ten. ein Kind machte sich gedanken beim 
Be such der gartenschau in mann heim, ob 
wohl der luisenpark oder monets garten 
größer ist. das thema ließ uns einfach nicht 
mehr los und hielt auch einzug in die 
familien. 

doch nicht nur Kunst anschauen, son-
dern selbst gestalten war angesagt: Wir 

stellten Kunstdrucke selbst her mit unter -
stützung des hiesigen Kulturvereins, wir 
tonten, konstruierten und gestalteten mit 
Papp  maché, machten erfahrungen mit     
Porenbetonsteinen und holzarbeiten, fer-
tigten aquarelle an und arbeiteten immer 
wieder an unserem eigenen Kunststil. so 
war bei vielen Kin dern eine große Ver än -
derung im eigenen malstil erkennbar. damit 
hatten wir in dem maße nicht gerechnet. 

und wie konnte dieses kunstvolle Jahr 
anders abgeschlossen werden als mit einer 
großen Vernissage!? 

die übers Jahr entstandenen Kunst -
werke beschrifteten wir, schrieben man-
ches erklärend hinzu, um es dann in der 
großen ausstellung in unserem Kinder -
garten zu präsentieren: ein Klavierspieler 
nahm uns während der ausstellung auf ei-
ne musikalische reise mit. Bei einem glas 
sekt, das der elternbeirat kredenzte, ließ 
es sich schön flanieren. die vielen gäste 
und die wertschätzenden rückmeldungen 
taten nicht nur den Kindern gut. man kann 
sagen: dieses kreative Jahr war ein voller 
erfolg und hat uns beflügelt. im team und 
mit den Kindern beschlossen wir, dass wir 
die Kunst auf diesem niveau nicht ganz 
verlassen wollen. auch wenn uns jetzt ein 
anderes thema vorrangig begleitet, wer-
den wir der Kunst ver bunden bleiben. im 
herbst war es schließlich giuseppe 
arcimboldo, der uns mit seinen gemüse -
porträts wunderbar die Jahreszeit versüß-
te. 

Mariette Silbernagel, Kindergarten  
St. Martinus in Kernen-Stetten 

Kunst, Kunst  
und noch mal

Spiralen waren das Motto zum Künstler 
Friedensreich Hundertwasser, mit dem 
sich die Kinder beschäftigten

FO
TO

S:
 M

AR
IE

TT
E 

SI
LB

ER
NA

GE
L/

ST
. M

AR
TI

NU
S 

Kunst

In einer großen Ausstellung präsentierten die Kinder ihre eigene Kunst im 
Kindergarten

mailto:tacheles@lvkita.de
http://www.lvkita.de
http://www.fsc.org
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       liebe leserinnen und leser,  
ich freue mich sehr, nach meiner drei -

jährigen elternzeit wieder als fachbe -
raterin an der fach be ratungsstelle rei -
chen bach an der fils tätig zu sein. seit 
dem 1. september unterstütze ich mit 60 
Pro zent stellen umfang meine Kolleginnen, 
freue mich, wieder teil des teams zu sein, 
und danke allen für den herzlichen Wieder -
einstieg.  

ich bin 40 Jahre alt und lebe zusammen 
mit meinen zwei Kindern und meinem 
mann in donzdorf. meine berufliche lauf -
bahn begann als erzieherin und Kin -
dergartenleitung. in dieser zeit habe ich 
nebenberuflich meinen fachwirt gemacht 
und im anschluss meinen Bachelor in 
Business administration – soziales ma -
nagement absolviert.  

seit 2016 bin ich als fachberaterin für 
den landesverband Kath. Kindertages -
stät ten tätig und habe bis 2020 das 
dekanat Böb lingen und esslingen/nür tin -

gen betreut. Jetzt 
freue ich mich, die 
Kitas der stadt 
esslingen und einen 
teil der Kitas im 
dekanat göp pin -
gen/geis lingen be-

treuen zu dürfen.  
Während meiner elternzeit habe ich 

den sozialmanagement-Kurs des lan -
desver bandes weiter betreut. daher war 
ich auch in dieser zeit mit den themen, 
die die Kita-landschaft betreffen, betraut. 

es ist schön, sich nach der elternzeit 
nun auch wieder intensiver und tiefer mit 
den aufgaben und themen im Kita-Be -
reich befassen zu können.   

ich freue mich darauf, die fachkräfte 
und auch träger bei diesen vielfältigen 
themen und aktuellen herausfor de run -
gen unterstützen und begleiten zu dür-
fen. 

sabrina Veigel

       liebe leserinnen und leser,  
zum 01.09.2023 bin ich als fach be -

raterin für das Projekt „sprach-Kitas“ ge-
startet. ich arbeite nun bei der fach -
beratungsstelle in Waib lin gen und habe 
die sprach-Kita-Ver bünde Waiblingen und 
reichenbach übernommen.  

ich habe frühkindliche und elementar -
bil dung im Bachelor studiert. dabei waren 
mir die themen sprachliche Bildung, Be -
ratung und zusammenarbeit mit fa milien 
bereits wichtig. im anschluss daran habe 
ich soziale arbeit auf master studiert, wo-
durch ich mich weiter mit den themen 
Be ratung, Konzeptionsarbeit, inklusion 
und zusammenarbeit mit familien be-
schäftigte.  

Beruflich konnte ich erfahrungen sam-
meln, als ich an der Qualitätsentwicklung 
in einer Kita gearbeitet habe. ich habe au-

ßerdem bereits als 
zusatzkraft für 
sprache im Projekt 
„sprach-Kitas“ gear-
beitet.  

durch meine bis-
herigen tätigkeiten 

ent deckte ich, wie wichtig es ist, fach -
kräfte in Kitas zu begleiten, zu beraten 
und zu schulen, und habe diese aufgaben 
bereits übernommen. ich freue mich, dies 
nun beim landesverband Katholischer 
Kinder ta ges  stätten im rahmen des 
Projekts „sprach-Kitas“ tun zu dürfen. ich 
wurde hier bereits sehr freundlich emp-
fangen und eingeführt. nun freue ich mich 
auf ein Kennenlernen und auf eine ver-
trauensvolle zusam men arbeit.  

herzliche grüße aus Waiblingen  
merlind schubert 
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K R I T I K  U N D  A N R E G U N G E N   

hat ihnen diese ausgabe gefallen? haben  
sie Kritik oder anregungen? Oder würden  
sie gerne über ein bestimmtes thema in  
ihrem tacheles lesen? dann schreiben  
sie uns: Wir freuen uns, von ihnen zu  
hören!  
auch leserbriefe veröffentlichen wir gerne.  
schreiben sie uns an tacheles@lvkita.de.  
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W i r  g r aT U l i e r e n   

Wir gratulieren unseren mitglieds ein rich -
tungen zu ihren Jubiläen:  

60 Jahre: familienzentrum st. Wolfgang in 
Biberach  

50 Jahre: Kindergarten in st. elisabeth in 
lichtenstein und Kath. Kindergarten st. 
Pantaleon in mietingen-Walpertshofen 

40 Jahre: Kindergarten st. martin in 
engstingen 

 

h e r z l ich  W i l l Kom m e n   

als neues mitglied in unserem Verband 
heißen wir die gemeinde Oberdischingen 
herzlich willkommen.

W i r  B e g rüs s e n   

sarah Varga hat im Ok -
tober als assis tentin in 
der fachberatungsstelle 
reichenbach angefan-
gen und unterstützt das 
team mit einer 50 %-
stelle. sie ist die nachfolgerin von frau 
Bachofer. die mutter von zwei Kin dern 
freut sich, ihre erfahrungen und ihr Wissen 
in den landesverband einzubringen.   
im september hat ulrike haux mit einer 
40 %-stelle als assistentin im team der 
Verbandskommunikation in der ge -
schäftsstelle stuttgart begonnen.   
merlind schubert betreut als fachberaterin 
für das Projekt „sprach-Kitas“ die Ver bünde 
Waiblingen und reichenbach. 

 

W i r  V e r a B sch i e D e n  

nach fast 22 Jahren ver -
abschieden wir sa bine 
Bachofer in den vorzeiti-
gen ruhestand. frau 
Bach ofer war als assis -
tentin in der fach beratung 
reichen bach tätig. neben den allgemeinen 
Verwaltungsaufgaben und der zuarbeit der 
fach   beratung erledigte sie alle anfallenden 
arbeiten bei der Vorbereitung, Organisation, 
durchführung und nachbereitung von se -
minaren, inhouse-Veranstaltungen, a3-
schu  lungen, erhaltungsqualifizierungen und 
Kon  ferenzen.  

der landesverband bedankt sich herz -
lich bei frau Bachofer für die langjährige 
mit arbeit und wünscht ihr für die zukunft al-
les gute und beste gesundheit. 
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Gliederung des Verbandes Katholischer Tages einrichtungen für  
Kinder (KTK) – Bundesverband e. V.  
Fachverband des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V.

Flexibel und immer aktuell:  

Unsere zusätzlichen  
Bildungsangebote 

   weitere infos und anmeldung unter:  
www.lvkita.de (Qualifizieren)   
Fragen:  fortbildung@lvkita.de

Datum                    Nr.   Titel                                                                                                                                                                  Referent*in                                        Ort  
 
Januar 2024 
18.01.24    24084044   Zappelphilipp, Tausendfühler und Schattenspringer – Vom heilsamen Umgang mit verhaltenskreativen Kindern     Jasmin Landgraf                                virtuell 
24.01.24    24084005   Die Balance halten – Selbstführung, Zeitmanagement und den Umgang mit Stress verbessern                             Anne Keiner                                       virtuell 
25.01.24    24084004   Mein Auftritt. Meine Moderation – Mit Überzeugungskraft und Charme erfolgreich kommunizieren                        Angelika Kamlage                               Stuttgart 
 
Februar 2024 
05.02.24    24084006   Raus aus dem Hamsterrad – rein ins kollegiale Gruppencoaching                                                                        Anne Keiner                                       virtuel 
06.02.24    24084069   Von der Leichtigkeit des Seins ... – Bestärkendes Coaching für Kita-Mitarbeiter*innen                                          Dorothea Jäger                                   virtuell 
08.02.24    24084073   Musik, die Sprache der Welt                                                                                                                               Gabriele Ostertag-Weller                     virtuell 
19.02.24    24084001   Die Nebenbei-Experimentierenden                                                                                                                      Pit Brüssel                                          virtuell 
20.02.24    24084068   Coaching für Kita-Leitungen und Stellvertretungen – Denn sie wissen, was sie wollen ...                                      Dorothea Jäger                                   Stuttgart 
28.02.24    24083059   Zeit- und Selbstmanagement kompakt –  Was Sie wirklich erfolgreicher macht.                                                   Bernd Wagenknecht                           virtuell 
 
März 2024 
04.03.24    24084002   Resilienz – (k)ein Thema für Erzieher*innen?                                                                                                       Pit Brüssel                                          virtuell 
05.03.24    24084038   Ein stummer Schrei nach Liebe – Umgang mit verhaltenskreativen Kindern                                                         Jasmin Landgraf                                virtuell 
06.03.24    24083020   Die Stärken der Kinder stehen im Fokus – Stärkenorientiertes Denken                                                                 Katharina Brieger                                virtuell 
06.03.24    24083025   Bewusste Kommunikation – Grundlage für gute und nachhaltige Beziehung                                                        Brigitte Maria Lambrecht                    virtuell 
06.03.24    24083066   Excel-Grundlagen – Lernen Sie wesentliche Funktionen von Excel                                                                       Rafael Steinberg                                 virtuell 
13.03.24    24084032   Alltagsrassismus in der Kita – ist das möglich!? Ja. – Welche Spielräume haben wir?                                          Eva Maria Waltner                              virtuell 
19.03.24    24084040   In Führung gehen – Training und Coaching in den ersten Jahren                                                                         Sabine Stövhase                                 virtuell 
20.03.24    24084067   Als Mann in einer Frauendomäne – Herausforderung männliche Fachkraft                                                           Simon Abele                                       Stuttgart 

http://www.lvkita.de
mailto:fortbildung@lvkita.de

